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| Pariſer Preſſe „rügt“ Gafencu 


Rumäniens Ablehnung der britiſchen Moskau⸗Pläne ruft ſchwere 


London, 25. April. Die engliſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beſprechungen begannen am Montag⸗ 
vormittag damit, daß Außenminiſter Ga⸗ 
fencu Lord Halifax um 11 Uhr im 
Foreign Office aufſuchte. Am Nachmittag 
um 16 Uhr ſetzte Gafencu im Unterhaus 
ſeine Beſprechungen fort. Er ſah am Nach⸗ 
mittag den Miniſterpräſidenten Chamber⸗ 
lain. Lord Halifax wohnte den Verhand⸗ 
lungen auch am Nachmittag bei. 


London zurückhaltend 


Der Optimismus verflogen 


Im Gegenſatz zu den Vortagen wiſſen die 
engliſchen Blätter am Dienstag über den Be⸗ 
ſuch des rumäniſchen Außenminiſters Gafencu 
nicht mehr viel zu ſagen. Der bisherige 
3Zwedoptimismus hat eine, ziemlich 
zurüc haltenden Beurteilung 
des Besuches und ſeiner Erfolgsausſichten 
Platz gemacht. b 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ meldet, „die Beſprechungen hätten am 
Montag gute Fortſchritte gemacht“, 
und die geſamte oſteuropäiſche Lage ſei er⸗ 
örtert worden, vor allem Rumäniens Be- 
ziehungen zu ſeinen Nachbarn, der Sowjet⸗ 
union und Deutſchlan d. Gafencus An⸗ 
ſichten über die Lage ſeien von beſonderem 
Werte nach ſeiner Anterredung mit dem 
Führer. „Es ſcheine, daß Hitler in allen 
ſeinen Bezugnahmen auf Rumänien zuvor⸗ 
kommend geweſen ſei.“ Finanzielle und wirt⸗ 
schaftliche Angelegenheiten, jo meint das 
Blatt, ſeien bisher in London überhaupt noch 
nicht erörtert worden. 


Henderfon ſoll drohen \ 


Paris im englischen Schlepptau 


Die franzöſiſche Preſſe ift am Diens- 
tag früh immer noch nicht aus ihrem Dur h- 
einander der Meinungen heraus: 
gekommen. Man hat den Eindruck, als ob den 
Leitartiklern diesmal gar kein Wink von 
oben erteilt worden ſei, während ſie geſtern 
wenigſtens noch alle einſtimmig und mit dem⸗ 
ſelben theatraliſchen Pathos für die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Mili⸗ 
tärpflicht in England eintraten. 
Heute iſt auch dieſe Frage faſt vergeſſen, und 
das Hauptintereſſe wendet ſich bereits ande⸗ 
ren Themen zu. 


Zwei Ereigniſſe werden von den Pariſer 
Blättern am Dienstag ganz beſonders in den 
Vordergrund geſtellt, und zwar erſtens die 
Rückreiſe Henderſons nach Berlin 
und zweitens die Unterredungen, die der ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter Gafencu in London 
mit Chamberlain und Lord Halifax führte. 


Zu der Reiſe Henderſons vertreten die 
Blätter fajt einmütig den Standpunkt, daß 
Henderſon in Berlin mitteilen werde, die 
engliſche Regierung gewähre dem Rooſevelt⸗ 


ſchen Aufruf vollſte Unterſtützung. 


Ferner werde er damit „drohen“, daß die 
britiſche Regierung in irgendeiner Form die 
Herſtellung der allgemeinen Dienſtpflicht im 
Auge habe. 

In der Form, wie die Zeitungen ganz 
nebenſächlich die bevorſtehende Abreiſe des 
franzöſiſchen Votſchafters nach Berlin 


Enttäuſchung hervor 


Frankreich ſelbſt nach Anſicht ſeiner Preſſe 
100⸗prozentig im engliſchen 
Schlepptau fährt. 


„Tiefe Enttäuſchung“ über Gafer cu 

. Er machte in London „einen 

schlechten Eindruck“ 

Nach wie vor gehen die Anſichten der 
Preſſe über die vorläufigen Ergebniſſe der 
Londoner Beſprechungen Gafencus ſtark aus⸗ 
einander. i 

Einige Zeitungen berichten, daß man in 

London über die Haltung des rumäniſchen 

Außenminiſters zutiefſt enttäuſcht 

ſei. Andere Blätter verſuchen, ihre Ent⸗ 

täuſchung dadurch zu verbergen, daß ſie die 
wirtſchaftliche Haltung Rumäniens gegen⸗ 
über dem Reich rechtfertigen, während 
ſchließlich ein dritter Teil der Zeitungen 
ih optimiſtiſch über den Verlauf der 
engliſch⸗rumäniſchen Beſprechungen äußert. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Fi⸗ 
garo“ meldet, Gafencu habe auf die briti⸗ 


ſchen Staatsmänner den Eindruck der Zu⸗ 
rückhaltung gemacht. 

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ erteilt 
Gafencu dafür entrüſtet eine Rüge. Er habe 
bei den britiſchen Staatsmännern einen 


„recht ſchlechten Eindruck“ gemacht. 
Die Engländer fänden ſeine Haltung ver⸗ 
legen, und ſeien der Anſicht, daß er ein 
doppeltes Spiel betreibe. 


Die Weigerung Gafencus, irgend etwas 
gemeinſam mit den Sowjetruſſen 
zu unternehmen, die doch allein in der 
ganzen Welt Rumänien „im Falle eines 
deutſchen Angriffes“ Hilfe leiſten könnten, 
ſcheine den britiſchen führenden Perſönlich⸗ 
keiten einfach unfaßbar zu ſein. 

Als beſonders auffallend kann verzeichnet 
werden, daß in den Leitartikeln und den ver⸗ 
ſchiedenen Korreſpondenten-Berichten der 
Blätter — natürlich immer abgeſehen vom 
marxiſtiſchen „Populair“ und der kommuni⸗ 
ſtiſchen „Humanité“ — von der Sowjetunion 
ganz plötzlich nicht mehr die Rede ijt... 

In ganz nebenſächlicher Form behandeln 
ſchließlich einige Blätter die Haltung 
Jugoſlawiens, doch teilen ſich die Ber 
merkungen der Leitartikler auch hier in eine 
künſtliche Bagatelliſierung der 
| italieniſch⸗jugoſlawiſchen Verhandlungen und 
in die Feſtſtellung, daß Jugoſlawien auf 
Grund des deutſch⸗italieniſchen Druckes mehr 
und mehr zu den Achſenmächten 
hinneige. 


— — . 


Bemerkungen zur F: agespolitik 


Im Gegenſatz zu der ſenſationellen Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die in gewiſſen internationalen Krei⸗ 


jen der ſogenannten deutſchen Rundfrage 


bei jenen Staaten, die in der Rooſevelt⸗ 
Botſchaft als von Deutſchland bedroht auf⸗ 
gezählt worden ſind, entgegengebracht wird, be⸗ 
ſtreitet man in der Wilhelmſtraße jegliche Auf⸗ 
fälligteit dieſes Vorganges. Man beſtätigt 
erneut, daß es ſich in keiner Weiſe um eine 
Erkundigung gehandelt habe, die nach Form 
und Inhalt etwa, wie man gelegentlich in Lon⸗ 
don vermute, erpreſſeriſchen Charakter trüge, 
vielmehr habe man ſich, um von vornherein den 
Zeugniswert der Auskünfte der befragten Re⸗ 
gierungen nicht zu beeinträchtigen, eine voll⸗ 
kommen zwangloſe Form gewählt, die 
ſich aus dem üblichen diplomatiſchen Verkehr 
ergebe. Eine authentiſche deutſche Mitteilung 
über den Inhalt der Antworten ſeitens der 
befragten Regierungen ift bisher nicht ausge- 
geben worden. 

Man geht aber wohl nicht ſehl in der 
Annahme, daß in der Tat die bisher vor⸗ 
liegenden Stellungnahmen klar zum Ausdruck 
bringen, daß die in der Rooſevelt⸗Votſchaft 
genannten Regierungen ſich nicht von 
Deutſchland bedroht fühlen, und daß fie 
inſonderheit Herrn Nooſevelt nicht um ſeine 
Aktion erſucht haben, nicht einmal von ihm 
vorher befragt oder informiert wurden. 
Mit Intereſſe ſieht man in der Wilhelmſtraße 

natürlicherweiſe der Rückkehr des engliſchen 
und franzöſiſchen Botſchafters entgegen, ohne 
daß zur Stunde ausgeſagt werden könnte, ob 
nun auch ſofort die deutſchen Votſchafter in 
Paris und London auf ihre Dienſtplätze 
zurückkehren. Man nimmt an, daß es die Auf: 
gabe der zurückkehrenden demokratiſchen Diplo: 


maten fein wird, den Einkreiſungs⸗ 


Die „‚deutiche Rundfruge“ 


Rooieveltbotichaft und Moskaubündnis 


ſtrengungen von London und Paris, inſonder⸗ 
heit in bezug auf Sowjetrußland, zu demen⸗ 
tieren. Demgegenüber wird in unmißver⸗ 
ſtändlicher Weiſe von maßgeblicher deutſcher 
Seite darauf hingewieſen, daß nach den jüngſten 
Ausſagen des Herrn Manuilsky auf dem 
Komintern⸗Kongreß in Moskau die rote Be⸗ 
reitſchaft zur Teinlahme an Verträgen ſich aus 
der Abſicht erkläre, durch Konflikte den Boden 
Weltrevolution zu 


eine internationale 


für 
fördern. 
f „Beſchützer“ 
der kleinen Staaten 


USA-Admiral fordert Besetzung von Haiti 
und San Domingo 


New York, 25. April. Die USA-Imperialijten 
legen ſich jetzt keinen Zwang mehr auf, denn an⸗ 
geſichts der allgemeinen Panikmache ſehen ſie ihr 
Geſchäft blühen. Der ehemalige Stabschef der 
amerikaniſchen Marine, Konteradmiral Stir⸗ 
ling, ſchlägt am Sonntag im „New Pork 
Journal American“ die Schaffung von 
Flugſtützpunkten auf dem Gebiet der unabhän⸗ 
gigen Staaten Haiti und San Domingo 
vor. 

Er hat die Linie Rooſevelts und ſeiner 
jüdiſch⸗freimaureriſchen Trabanten richtig er- 
faßt. Nach dem bewährten Rezept, das Albion 
ſo meiſterhaft anzuwenden verſteht, wettert man 
moraltriefend gegen die „Angreifer“ und bringt 
unterdes ſein Schäfchen ins Trockene. Es iſt 
immer der gleiche Dreh, der die Räubereien 
rechtfertigen ſoll: Nach Admiral Stirling beſteht 
Gefahr, daß „europäiſche Nationen“ Stützpunkte 
auf Haiti anlegen wollen, und dem müſſen die 
friedliebenden“ und auf die Unabhängigkeit 


einigten Staaten doch zuvorkommen (). 


der kleinen Nati o ſehr bed el 
behandeln, zeigt ſich wieder einmal, daß charakter der jüngſten diplomatiſchen An- | en St ee e 


Die neue kage 


(Von unserem römischen 
Korrespondenten) 


G. P. Rom, Ende April. 


Im Laufe der Woche, die auf die italie⸗ 
niſche Aktion in Albanien folgte, haben 
ſich in Rom allerhand Dinge zugetragen, die 
die Aufmerkſamkeit der Römer ſtark in 
Anſpruch nahmen: Angebot der Krone Al⸗ 
baniens an Viktor Emanuel III. mit 
anſchließender Zeremonie im Quirinal, 


EEE WINTER LATE 
Kein Ferienkinder⸗ 
Austauſch mehr! 


Wie der „Poſener Zeitungsdienſt“ meldet, 
iſt der übliche Ferienkinderaustauſch, der ſeit 
15 Jahren zwiſchen Deutſchland und Polen 
durchgeführt wurde, für dieſes Jahr auf 
Veranlaſſung der zuſtändigen polniſchen 
Stellen abgeſagt worden. 


Cp ESEE E EE 


feierliche Sitzungen der Faſchiſtenkammer 
und des Senats, Reden des Duce und 
Cianos, Ankunft und Empfang Feld⸗ 
marihall Goerings und, last not least, 
nächtliche Abwehrübungen gegen Luft⸗ 
angriffe mit vollkommener Verdunkelung 
Roms, Angriffen „feindlicher“ Flugzeuge 
und Donnern und Krachen der gegen ſie 
Es war die ganze 
Woche etwas los, und die Blätter hatten 


Dieſe Zwiſchenbilanz ſcheint den Italie⸗ 
nern keineswegs zu ihren Ungunſten auszu: 
fallen. Gewiß, auf der Debit⸗Seite fte): 
die infolge der Griechenland und Rumänien 
erteilten Garantie entſtandene neue Ver⸗ 
ſchlechterung der Beziehungen 
zu England. Aber dieſes Ereignis wird 
auf der anderen Seite durch die nach der 
Einverleibung Albaniens erfolgte merkliche 
Zunahme des italieniſchen Pre⸗ 
ſtiges und Einfluſſes im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer und auf der gan⸗ 
zen Balkanhalbinſel in vollen 

aße aufgewogen. Dieſer Preſtigegewinn 
erſcheint den Italienern um ſo größer, 
wenn ſie ihn mit gewiſſen diplomatiſchen 
Niederlagen Italiens der Vergangenheit, 
vor allem während der Korfu⸗Kriſe 1924 
und der Konferenz von Nyon 1937, ver⸗ 
gleichen. Die Poſition Italiens iſt beute 
eine ganz andere unvergleichlich tärfere 
als damals. Auch der große Nutzen, den 
die Achſenpolitik Italien in bezug auf die 
Stärkung ſeines Einfluſſes auf dem Balkan 
und im öſtlichen Mittelmeer gebracht hat. 
wird beim Aufſtellen der gegenwärtigen 


Zwiſchenbilanz vollauf gewürdigt. Dieſen 


im Mittelmeer 
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Nutzen, ſagen die Italiener, könne man erft 
jetzt ganz ermeſſen. Denn worin, fragt man, 
zeige ſich nun die ganze Bedeutung der 
durch den Anſchluß Oeſterreichs und die 
Endliquidation der Tſchecho-Slowakei er- 
folgten grundlegenden territorialen Verän⸗ 
derungen für Italien und die Geſamtlage 
in Europa überhaupt? Doch vor allem in 
der für Italien wichtigen Tatſache, daß die 
Länder der Balkanhalbinſel nur klar be⸗ 
griffen haben, daß die in den ſogenannten 
Friedensverträgen geſchaffene Lage feines- 
wegs endgültig und ſtarr iſt, daß die Dinge 
ſehr leicht wieder in Bewegung geraten kön⸗ 
nen, daß ſie ſich bereits verändert haben und 
daß ſie ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
abſehbarer Zukunft noch weiter verändern 
werden. Dieſe Erkenntnis vor allem bringt 
es mit ſich, daß die Balkanſtaaten heute 
zum mindeſten ebenſo erwartungsvoll nach 
Rom wie nach London ſchauen. Und Rom 
iſt ſich daher heute mehr denn je des Rech⸗ 
tes und der Möglichkeit bewußt, bei der 
Ordnung der Balkan⸗Probleme ein entſchei⸗ 
dendes Wort mitſprechen zu können. 


Eine Beſtätigung dieſer ihrer Annahme 
von der zunehmenden Auflockerung der bis⸗ 
her als ſtabil und dauerhaft angeſehenen 
Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel und 
im öſtlichen Mittelmeere und der großen 
Nolle, die Italien hierbei vorausſichtlich in 
Zukunft zu ſpielen beſchieden ift, ſehen die 
Italiener auch im abermaligen Aufleben 
einer ganzen Reihe von Problemen, von 
denen die europäiſche Oeffentlichkeit ſeit 
Jahrzehnten ſo gut wie nichts mehr gehört 
hatte und von denen ſie irrtümlicherweiſe 
annahm, daß ſie endgültig tot und begraben 
wären. Es tauchen plötzlich wieder Namen, 
wie Dobrudſcha, Dedeagatſch, Mazedonien 
uſw. auf, die ältere Leute wohl noch aus der 
Zeit der erſten und zweiten Balkankriege 
kennen, die die jüngeren Zeitgenoſſen aber 
kaum je gehört haben. Das ſind keine Zu⸗ 
fälle. Das in Verſailles uſw. angerichtete 
Unheil ſoll nun wieder gutgemacht werden 
In erſter Linie, glaubt man, werden im 
Ergebnis des italieniſchen Vorſtoßes gegen 
Albanien die Bulgarien betref⸗ 
fenden Probleme wohl bald wieder 
aufleben. Dieſe Anſicht hört man im übrigen 
auch vielfach in den nicht⸗italieniſchen diplo⸗ 
matiſchen und politiſchen Kreiſen Roms. 
Deutſchland und Italien, heißt es in dieſen 
Kreiſen, werden nun vorausſichtlich die Auf⸗ 
nahme Bulgariens in den Balkanbund an⸗ 
regen; hiernach wird als nächſter Zug die 
Forderung nach der Gewährung eines bul⸗ 
gariſchen Freihafens in Saloniki fol⸗ 
gen, desgleichen ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Achſenmächte für Bulgarien einen Zu⸗ 
gang zum Aegäiſchen Meer bei 
Dedeagatſch, das heißt einen Durchgang 
durch griechiſches Gebiet, verlangen werden. 
Und endlich werde — immer nach Anſicht 
der in Rom anſäſſigen fremden Diplomaten 
— früher oder ſpäter vorausſichtlich auch 
Rumänien aufgefordert werden, Bul⸗ 
garien die Dobrudſcha zurückzuerſtatten, 
jenes an der Mündung der Donau gelegene 
fruchtbare Gebiet, das es Bulgarien nach 
dem zweiten Balkankrieg abgenommen hat. 


Ein anderes interellantes Problem, das 
die Beſitzergreifung Albaniens durch Rom 
aufwirft und das hier zurzeit von allerhand 
berufenen und unberufenen Kreiſen eben⸗ 
falls erörtert wird, iſt die Frage, ob und 
in welcher Weiſe das albaniſche Ereignis 
das Vorbringen der italieniſchen 
Forderungen an Frankreich beein⸗ 
fluſſen könnte. In bezug auf dieſe Frage 
beſtehen in den diplomatiſchen Kreiſen Roms 
zwei divergierende Anſichten. Die einen — 
diejenigen, die immer verſichert haben, daß 
„nun Italien an die Reihe kommen müſſe“ 
— meinen — dies ſei jetzt geſchehen: Ita⸗ 
lien ſei durch die Einverleibung Albaniens 
„vollauf befriedigt“ worden; es habe, nach⸗ 
dem es lange Zeit tatenlos zuſchauen mußte, 
wie ſein nordiſcher Achſenpartner „von Sieg 
zu Sieg ſchritt“, nun ebenfalls „ſeinen Er⸗ 
folg“ gehabt; der Welt und dem italieniſchen 
Volke ſei hierdurch „ein genügender Beweis 
von der Macht des faſchiſtiſchen Italiens 


irgendeiner anderen Richtung“; 
werde nun, ſchlußfolgern dieſe Superklugen, 
auf ſeine Forderungen gegenüber Frankreich 
„eventuell ganz verzichten“; zum mindeſten 
ſich aber bei den kommenden Verhandlungen 
wegen Tunis, Dſchibuti und Suez „verträg⸗ 
licher und entgegenkommender erweiſen ...“ 


Die andere und — dies ſei gleich hinzu⸗ 
gefügt — weſentlich verbreitetere Anſicht 
lautet jedoch viel weniger „roſig“. In dieſen 
die weitere Entwicklung mit mehr Realis⸗ 
mus beurteilenden diplomatiſchen Kreiſen 
Roms weiſt man vor allem nochmals auf 
den großen Machtzuwachs hin, den Italien 
im Ergebnis der durch die Einverleibung 
Albaniens geſchaffenen neuen Lage auf dem 
Balkan und dem öſtlichen Mittelmeer er: 
rungen hat: hierdurch ſei, meinen ſie, in 
erſter Linie Jugoſlawien viel mehr 
als bisher in die deutſch⸗ita⸗ 
lieniſche Einflußſphäre gezogen 
worden; zur gleichen Zeit ſei durch den ita⸗ 
lieniſchen Vorſtoß in Albanien der Einfluß 
Bulgariens, das bisher auf dem Balkan nur 


Erfolgreiche Gegenoffenſive / 


Berlin, 25. April. In Berliner diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen ſieht man dem bevorſtehenden 
Beſuch des jugoſlawiſchen Außenminiſters Ç i ns 
car⸗Markowitſch mit befonderem Inter⸗ 
eſſe entgegen. Es handelt ſich um einen Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch, wie er nach dem kürzlichen Re⸗ 
gierungswechſel in Belgrad erwartet werden 
konnte, der aber auch den herzlichen Bezie⸗ 
hungen entſpricht, die ſeit dem Ende des Welt⸗ 
krieges zwiſchen beiden Völkern beſtehen. Das 
deutſch⸗jugoſlawiſche Verhältnis konnte in den 
letzten Jahrzehnten auch nicht einmal vor⸗ 
übergehend getrübt werden, ſelbſt von den 


wechſelnden politiſchen Konſtellationen blieb es 
unberührt. Nach der Machtergreifung durch den 
Nationalſozialismus wurde das gute Verhält⸗ 
nis zwiſchen beiden Ländern weiter vertieft, 
wobei die deutſche Diplomatie vor allem auch 
darauf bedacht war, die Beziehungen Jugo⸗ 
lawiens zu anderen Freunden Deutſchlands, zu 
Italien und Ungarn, zu verbeſſern. 


Die Geſprüche mit Cincar⸗Markomwitſch, der 
bekanntlich vor der Uebernahme des Belgrader 
Außenminiſteriums Geſandter in Berlin 
war, find zweifellos eine Fortſetzung der 


Moskau nutzt die Gelegenheit 


Garantie der Fernoſtgrenzen von den Weſtmächten gefordert 


London, 25. April. 
u. a. über die britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen aus Moskau, man könne annehmen, daß 
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien, 
weil Sowjetrußland darauf beſtehe, daß auch die 
Fernoſt Grenzen von den Weſt machten 
garantiert würden. 

Der ſomwjetruſſiſche Botſchafter in London, 
Maiſky, der fih feit Sonnabend in Moskau 
aufhält, reiſte Montag abend wieder nach Lon⸗ 
don zurück. Man ſagt, Maiſky werde „keine 
konkreten Vorſchläge“ bezüglich der bri⸗ 
tiſchen Paktbemühungen nach London mitbrin⸗ 
gen. 


Das Unterhaus wird ungeduldig 


Im Laufe der Unterhausausſprache am Mon⸗ 
tag mußte der britiſche Miniſterpräſident eine 
Reihe von Anfragen bezüglich Sowjetruß⸗ 
land beantworten, wobei die Abgeordneten ſich 
insbeſondere nach dem Stande der Verhandlun⸗ 
gen erkundigten und den Miniſterpräſidenten 
drängten, die Verhandlungen zu beſchleuni⸗ 
gen. Miniſterpräſident Chamberlain erwiderte 
jedoch lediglich, die britiſche Regierung halte 


„Daily Expreß“ meldet 


„enge Fühlung“ mit anderen Regierungen unter 


Einſchluß der Türkei und der Som jet 
union. Er ſei aber noch nicht in der Lage, 
ſeinen früheren Erklärungen etwas hinzuzu⸗ 
fügen. 

Auch auf die Frage, ob der Miniſterpräſident 
in der Lage ſein würde, noch vor der Rede 
des Führers hierüber etwas zu ſagen, er⸗ 
klärte Chamberlain nur, er könne das nicht 
ſagen. Als der Labourabgeordnete Thurtle 
eine Zuſiche rung des Miniſterpräſidenten ver⸗ 
langte, daß die Regierung das „Arrangement 
mit Sowjetrußland“ ſo ſchnell wie möglich ab⸗ 
ſchließen ſolle, erklärte der Miniſterpräſident 
ausweichend, er wiſſe nicht, was Thurtle mit 
dieſem „Arrangement“ meine, die Haltung der 
britiſchen Regierung ſei völlig klar. $ 


Potemkin nah Ankara! 


Der ſtellvertretende Außenkommiſſar der Sow⸗ 
jetunion, Potemkin, ijt, wie von offiziöſer 
Seite beſtätigt wird, bereits geſtern nach UAn- 
kara abgefahren. Ueber den Zweck der Reife 
wird in Somjetkreiſen abſolute Zurückhaltung 
beobachtet. 


GPu⸗Zentrale in Stockholm 


Die bisherige Tätigkeit in Paris zu auffallend 


Stockholm. 25. April. Wie das marxiſtiſche 
„Folkets Dagblad“ meldet, ſoll die euro: 
päiſche G PU⸗Zentrale, die ſich bisher in 
ihrer äußeren Aufmachung als weſteuropäiſches 
Büro der Komintern in Paris befand, nach 
Stockhol m verlegt werden. 

Das Hauptaugenmerk dieſer GPU Zentrale 
oder dieſes Kominternbüros ſoll, wie es heißt, 
beſonders auf die Gegner Stalins, die in 
Frankreich und Spanien Zuflucht gefunden 
haben, gerichtet geweſen fein. Daher auch fo 
viele geheimnisvolle Morde an Trotzkiſten, 


die in den beiden Ländern in letzter Zeit er⸗ 


15 Agenten in Schwedens Hauptſtadt ein⸗ 


folgt ſind. Dieſe „Arbeit“ ſoll gewiſſen Stellen 
in Frankreich mit der Zeit auf die Nerven ge⸗ 
gangen fein; die GPU - Filiale in Paris bekam 


deshalb einen Wink, ſich einen anderen Platz 


zu ſuchen. 

Inzwiſchen ſollen ſich auch bereits etwa 
gefunden haben, und mit ihren falſchen eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Päſſen hier nieder⸗ 
gelaſſen haben. Einer von ihnen ſoll ſich 
Raymond nennen. Er war vor einigen 
Jahren als Hauptagent in Belgien tätig. Jetzt 
ſoll er die GPUl⸗Filiale in Stockholm leiten. 


Das kſchechiſche Volk hinter Dr. Hacha 


Einmütiger Beitritt zu der neugebildeten Nationalen Bolksgemeinſchaft 


Prag, 25. April. Die vorbereitenden Arbeiten 
zur Zuſammenfaſſung aller aufbauwilligen 
Kräfte in der Nationalen Gemein- 
ſchaft unter Führung des Staatspräſidenten 
Dr. Hacha ſind beendet. 


Am Sonntag wurde eine große Werbeaktion 
zum Beitritt in die Nationale Gemeinſchaft in 
allen Gemeinden des Protektoratsgebiets ein⸗ 
geleitet. Die bisher vorliegenden Ergebniſſe be⸗ 
weiſen eindeutig, daß ſich faſt das geſamte 
tſchechiſche Volk hinter Präſident Hacha 
und ſeine Politik ſtellt. Zahlreiche Gemeinden 
haben fih einmütig für die Nationale Gemein- 
ſchaft ausgeſprochen. 


eine relativ geringe Rolle ſpielte, ſtark ver⸗ 
größert worden; alles zuſammen hätten die 
Achſenmächte hierdurch die Möglichkeit er⸗ 
halten, den franzöſiſchen und bri- 
tiſchen Beſtrebungen an einer 
weiteren Stelle Europas in 
einem viel größeren Maße als 
bisher entgegenzutreten. Das 
wiederum gebe Italien vermehrte Gelegen⸗ 
heit, auf Frankreich beim kommenden Vor⸗ 
bringen feiner Kolonial - Forderungen die 
erwünſchte Preſſion auszuüben. Von einem 
bevorſtehenden Aufgeben dieſer Forderungen 
könne keine Rede ſein. Signor un 
nacci habe dies im übrigen in der „Regime 
Fasciſta“ mit genügender Deutlichkeit ge⸗ 
ſagt. Summa ſummarum ſeien die Aſpira⸗ 
tionen Italiens im Mittelmeer nun eher 
geſteigert, als herabgemindert. Und 
erſt jetzt verſtehe man vollkommen den Sinn 
des von Muſſolini in ſeiner Rede vom 
26. März gebrauchten Ausdrucks, 1 das 
faſchiſtiſche Italien „nur am Anfang 
ſeiner Taten“ ſtehe, daß es allerdings 
„ſchon Bedeutendes geleiſtet“ habe, daß es 
aber „noch viel bedeutungsvol⸗ 
lere Dinge vollbringen werde.“ 


Selbſtändige Organisation 
der Deutſchen in der Slowakei 


Eine Unterredung Ing. Karmaſins mit 
dem ſtellvertretenden ſlowakiſchen Miniſterpräſi⸗ 


denten Dr. Tuka und mit dem Propagandachef 


Mach ergab die Feſtſtellung, daß noch von keiner 
Seite eine endgültige Stellungnahme über den 
Aufbau der flowakiſchen Staatspartei erfolgt 
fet; es müßten vielmehr erſt die grundſätz⸗ 
lichen Vorausſetzungen geklärt werden. 
Uebereinſtimmend wurde jedoch ſeſtgeſtellt, daß 
nicht daran gedacht werde, der Deutſchen Bolts- 
gruppe ihre ſelbſtändige Organiſation zu neh⸗ 
men oder dieſe einer andersnationalen Führung 
zu unterſtellen. 
* 

In den Repräſentationsräumen der Stadt 
Preßburg wird das Bild des Führers und 
Reichskanzlers angebracht werden. — Der 
Oberſtkommandierende der deutſchen Truppen in 
der Slowakei, General von Engelbrecht, 
legte am Grabe Hlinkas einen Kranz nieder. 


Slowakenjührer 


über den deutſchen Arbeiter 

In der Zeitſchrift „Gardiſta“ lehnt Karol 
Murgas, der Stabschef der Hlinka-Garde, 
einen „Panſlawismus“ ganz entſchieden ab. Im 
übrigen erklärt er: „Wir Slowaken ſind ein 
Bauern- und Arbeitervolk. Und deshalb paßt 
auf unſeren Volks und Staatskörper die Le- 
bensordnung des arbeitenden Großdeutſchland. 
Unſerem Arbeiter möge das Bild des deutſchen 
Arbeiters vor Augen ſchweben, deſſen Lebens- 
niveau heute unter der Regierung Hitlers 
ſchon die Höhe erreichte, die bei uns der joge- 
nannte Intelligenzler für ſich beanſprucht. Die 
Stärke Deutſchlands und Italiens ruht nicht in 
der gut gerüſteten Armee, ſondern gerade darin, 
daß der arbeitende Menſch den Staat Hitlers 


und Muſſolinis als ein Stück feines eigenen Lei ⸗ 


bes betrachtet und deshalb ihn verteidigt und 
behütet wie ſeinen eigenen Leib.“ 


Die Aktinirät 
der Achſenmächte im 
Su doſtraum 


italieniſch⸗ jugoſlawiſchen 
ſprache von Venedig. 
Der politiſche Rahmen erſcheint dadurch ge⸗ 
nügend gekennzeichnet. Es handelt ih offen 
ſichtlich um die progreſſive Annäherung 
Sugojlawiens an die Politik der Achſe Nom 
— Berlin. In dieſem Zuſammenhang kommt 
der geplanten Ausſprache zwiſchen Belgrad 
und Budapeſt eine beſondere Bedeutung zu, 
da es den Tendenzen der Achſenpolitik entſpricht, 
die Annäherung zwiſchen Ungarn und Jugo⸗ 
lawien zu fördern und das Nachbarſchaftsver⸗ 
hältnis beider Länder auf eine ſichere Grund- 
lage zu ſtellen. ; 

Das Ergebnis der Zuſammenkunft in Venedig 
hat auch in Berlin außerordentlich befriedigt. 
Man vermerkt die römiſchen Preſſeſtimmen, in 
denen die Möglichkeit angedeutet wird, va 
Jugoſlawien in abjehbarer Zeit dem Antir 
fominternpaft beitreten wird. 

Man notiert auch mit begreiflichem Inter: 

ejje die in engliſchen und franzöſiſchen Blöt: 

tern getroffene Selbſterlenntnis non einen 
erfolgreichen diplomatiſchen 
Gegenoffenſive Deuntſchlands und 
Italiens gegen die von England geführte 
Einkreiſungspolitik. Es läßt ſich allerdings 
nicht leugnen, daß die Diplomatie der 

Achſenmäüchte im ſüdoſteu ropäiſchen Raum 

zurzeit ſehr aktiv ijt. 

Nach dem Beſuch des rumäniſchen Huken: 
miniſters Gafencu erwartet Berlin noch vor 
dem Ende dieſes Monats nicht nur den jugo: 
ſlawiſchen Außenminiſter, ſondern auch den 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf Te: 
Leti und ſeinen Außenminiſter Graf Cſaln. 
Die Stellung Deutſchlands und Italiens im 
europäiſchen Süoſten hat ſich nach der Zer- 
ſtüörung der Kleinen Entente weiter 
befeſtigt. 

Die Exiſtenz des Balkan⸗Bundes 
hängt zweifellos davon ab, ob ſie ein Teil 
des Einkreiſungsblocks der Weſtmächte oder 
eine Konſtellation neutraler Staaten mit 
poſitiven Beziehungen zu den Achſenmäüchten 
ſein wird. Jugoflawien nimmt dabei in 
beſonderem Maße eine Schlüſſelſtellung 
ein, und in Berlin iſt man offenſichtlich davon 
überzeugt, daß die bevorſtehende Ausſprache mit 
dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Cincar⸗Mar⸗ 
kowitſch dazu beitragen wird, die Lage im ſüd⸗ 
ofteuropöiihen Raum zu klären. 

Im Verlauf dieſer Woche trifft auch eine 

litauiſche Delegation in Berlin ein. 


Zeit für die Revifion der 
Beziehungen Budnpeft— Belarad 
Zur Begegnung von Venedig ſchreibt ber 

Mailänder „Corriere della Sera“, die Achſe 

Rom— Berlin habe zur Folge, daß die immer 

beſſere Klärung der italieniſch⸗jugoſlawiſchen 

Beziehungen auch eine immer herzlichere 

deutſch⸗jugoſlawiſche Zuſammenarbeit in fá 

ſchließe. Das gleiche könne man von den Ber 
ziehungen zu Ungarn fagen. Die Politi 

Italiens im Donauraum ziele darauf hin, ein 

von ausländiſchen Einflüſſen unab 

möglichſt ſtabiles Gleichgewicht zu ſchaſſen. 
Die „Gazzetta del Popolo“ ſtellt feſt, da⸗ 

amtliche Kommuniqus jei jo erſchöpfend, daß 

es ſich ſelbſt kommentiere. Belgrad ſei von der 

Loyalität der faſchiſtiſchen Politik unbedingt 

überzeugt. 

Nun fei der Auoenblick gekommen, um zu 
einer Reviſion der ungariſch⸗ings⸗ 
ſlawiſchen Beziehungen zu ſchreiten. 


Weſtmächte aus dem Donauraum 
verdrängt 
Die „Tribuna“ ſchreibt: Es handle ſich nur 
darum, zu wollen, und vor allem auf zwei⸗ 
deutige Situationen zu verzichten, die 
angeſichts der Lage voller Gefahren ſeien. 
Die alten drohenden und herausfordernde 
Konſtruktionen hätten heute keinen Sinn 
mehr. Eine gegen Bulgarien gerichtete 
Balkanentente wäre z. B. ebenſo überholt 
wie die ſeinerzeitige Funktion der Tſchecho⸗ 
Slowakei und der Kleinen Entente. 
„Lavoro Fasciſta“ betont, daß die Wel 
mächte, die die gegen Deutſchland gerichteten 
Verträge diktiert hätten, endgültig aus 
dem Donauraum verdrängt worden 
jeien. Der durch die Friedensverträge zerſtük⸗ 
telt: Raum werde unter dem Einfluß Deutſch⸗ 
lands und Italiens wieder ein geſchloſſe⸗ 
nes Ganzes. Die Ordnung und der Friede 
in Mitteleuropa könnten daraus nur Vorteils 
ziehen. 


Aus⸗ 


— — 


Kein Kriegsſchiff für das 


Königspaar? 

London, 25. April. In großer Aufmachung 
meldet „Daily Expreß“, immer mehr Kreiſe 
wendeten ſich gegen den Plan, daß der König 
ſeine Reiſe nach Kanada und den Vereinigten 
Staaten an Bord des britiſchen Panzern 
kreuzers „Repulſe“ mache. Dem Königs ⸗ 
paar ſolle ein Paſſagierdampfer zur Verfügung 
geſtellt werden, weil England im ganzen uur 
drei Panzerkreuzer habe, von denen dann der 
eine in Kanada ſein würde, während die beiden 
anderen im Dock zur Ueberholung liegen. Eng: 
land brauche jedoch dieſe Schiffe ſeht, „denn ſie 
ſeien die einzige ſtarke Waffe zur Heimatver⸗ 
teidigung, die wegen ihrer Schnelligkeit jedem 
Feind gewachſen jeien“, 
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Zu .der unverantwortlichen Kriegshetze 
in der sogenannten „Welipresse“ nimmt 
der „Völkische Beobachter“ in 
einem grundsätzlichen Artikel Stellung. 
Er schreibt dort !o'gendes; 

Der Kardinal von Weſtminiſter, Hinsley, 
hat den Nagel auf den Kopf getroffen, wenn er 
ſagte: 

„Ich wünſche, daß wir in dieſen Wochen ein⸗ 
fach die engliſche Preſſe hätten verbieten können, 
daß wir der Welt einen Maulkorb hätten um⸗ 
hängen können, damit das arme Volk in Ruhe 
ſeinen täglichen Geſchäften nachgehen kann. 
Wenn wir die aufgeregten Stimmen nur einen 
Monat lang zum Schweigen bringen könnten, 
würde Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
beſtehen.“ i i 

Der frühere Lordmayor der City von Qon: 
don, Sir Georges Broadbridge, hat im 
Unterhaus geradezu die Schaffung eines Zenſor⸗ 
amtes gefordert, und in einer dahin abzielenden 
Anfrage an den Innenminiſter feſtgeſtellt, 

„daß die Preſſe Englands ihre Freiheit dazu 
ausgenutzt hat, indem verſchiedene Publikatio⸗ 
nen die Oeffentlichkeit in dieſen kritiſchen Zeiten 
durch taktloſe Ueberſchriſten und Artikel auj- 
regten.“ 

Aus den Aeußerungen dieſer beiden führenden 
Engländer ſpricht die Verzweiflung darüber, daß 
die engliſche Oeffentlichkeit heute den Machen⸗ 
ſchaften der Hetzpreſſe wehrlos preis» 
gegeben iſt, ohne daß die Staatsführung 
dieſen Ausſchreitungen entgegentritt. Cham⸗ 
berlain hat zwar unlängſt warnende Worte 
an die engliſche Preſſe gerichtet, aber eine Wir⸗ 
kung dieſes Schrittes iſt ſchon aus dem einfachen 
Grunde ausgeblieben, weil die dick aufgetragene 
diplomatiſche und militäriſche Rührigkeit der 
Londoner Regierung von amtlichen Werbe⸗ 
methoden begleitet iſt, welche die von der Preſſe 
geſchaffene An ruhe ſchüren. 

In Frankreich erklärte der ehemalige Miniſter⸗ 
präjident Caillauz ſchon zu einem früheren 
Zeitpunkt: 

„Die Gefahr für den Frieden liegt in der 
Preſſe — der nächſte Krieg wird von ihr erklärt.“ 

Vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland aus 
iſt immer wieder warnend darauf aufmerkſam 


gemacht worden, welche verhängnisvolle Rolle 
die Kriegshetze in der Preſſe der Demokratien 


ſpielt. Der Führer hat oft auf die dunklen 
Machenſchaften gewiſſenloſer Klüngel hinge⸗ 
wieſen, welche in der ſogenannten Preſſefreiheit 
nur ein Sprungbrett für die Freiheit der Lüge 
und der wüſteſten Kriegstreiberei ſehen. In der 
Reichstagsrede vom 30. Januar 1937 erklärte 
Adolf Hitler: 

„Es ijt unmöglich, zu einer wirklichen Befrie⸗ 


dung der Völker zu kommen, ſolange der fort- 


gelegten Verhetzung durch eine internationale 
unverantwortliche Clique von Brunnenvergif⸗ 
tern und Meinungsſälſchern nicht Einhalt ge- 
boten wird.“ 

Da dies drauſſen nicht geſchieht, ſtehen wir 
heute dem furchtbaren Schauſpiel gegenüber, wie 
große Völker von dieſen Brunnenvergiftern und 
Meinungsfälſchern in einen wahren Kriegskoller 
hineingetrieben werden, wie man ihnen mit 
allen Mitteln einen blindwütigen Haß gegen 
andere Völker einimpft, die doch nichts anderes 
wünſchen, als angemeſſene Lebensmöglichkeiten, 
wie ſie anderen Nationen zu Gebote ſtehen. 

In feiner Schrift „Weltpreſſe ohne Maske“ 
hat Reichspreſſechef Dr. Dietrich feſtgeſtellt: 

„So feiert die politiſche Lüge Orgien, jo ver: 
giſtet ſie das Leben der Völler und ihr inter⸗ 
nationales Zuſammenleben. Die öffentliche 
Meinung der Welt entgleitet den Händen der 
verantwortlichen Staatsmänner und verſucht, 
die Völter, ohne daß dieſe ſich deſſen bewußt 
werben, einer Katastrophe entgegenzutreiben, 
aus der es nur ein furchtbares Erwachen geben 
Lönnte.“ 

Niemand kann bezweifeln, daß wir heute 
an dem Punkt ſtehen, da ſich dieſe ſehriſchen 
Worte aller Welt ſichtbar verrnrklichen. Die 
Staatsführungen in Frankreich und England 
erliegen in zunehmendem Maße dem Einfluß 
der Straße, die durch eine hemmungsloſe Preſſe⸗ 
Hehe in die Kriegspſychoſe hineingepeitſcht wor⸗ 
den iſt, ud es erfüllt ſich auch die Vorausſage 
Muſſolinis: 

„Der Slurm der Druckerſchwärze und die 
Ueberſchwemmungen trüber Tintenfluten find 
die wahren und wirklich zu fürcdtenden Feinde 
jedes Friedens und jeder europäiſchen Zuſam⸗ 
menbarbeit.“ 

Am 7. März 1938 hielt Dr. Dietrich vor Vers 
tretern der Diplomatie und der Auslandspreſſe 
eine Rede über die nationalſozialiſtiſche Preſſe⸗ 
politik, in der er ſagte: i ; 

„Es iſt leine Utopie, wenn ich ſage, daß die 
Bölter in einer durch die Preſſe geſchaſſenen 
Atmosphäre der gegenſeitigen Achtung und des 
gegenseitigen Verstehens in wenigen Monaten 
das erreichen würden, was ſie auf anderem 
Wege in Jahrzehnten nicht erreichen konnten.“ 

Wenn es nur auf Deuſchland ankäme, ſo be⸗ 
Hände dieſer Zuſtand länaſt. Wie wir im eignen 


; 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. April 1939 


Wo bleibt das „Weltgewiſſen“? 


Eine Flut von Senjalionslügen und Tendenzmeldungen ift zur Geißel 


der Menſchheit geworden 


Land die nervenzerreibenden und haßerfüllten 
Auseinanderſetzungen über Fragen, die nur bei 
Veachtung des Gemeinwohls gelöſt werden konn⸗ 
ten, ausgeſchaltet haben, ſo müßte ſich nach un⸗ 
ſerem Wunſch und Willen auch die Ausſprache 
von Volk zu Volk über ſtrittige Probleme im 
gleichen Sinn durchführen laſſen. 


Soll dieſes Treiben draußen nun ſo weiter 
gehen? Visher gilt leider immer noch, was 
Dr. Dietrich in ſeiner Schrift ausführte: 
„Bis zum heutigen Tage hat ſich kein Welt⸗ 
gewiſſen gerührt, keine der demokratiſchen Re⸗ 
gierungen ihre Stimme erhoben, um dem papie⸗ 
renen Feind der Menſchheit entgegenzutreten!“ 
Und weiter gilt die Feſtſtellung: 


„Nur die Führer der autoritären Regierun⸗ 
gen haben bisher dieſen Zuſtänden gegenüber 
laut und vernehmlich ihre Stimme erhoben.“ 


Es iſt aber unmöglich, daß draußen die 
Staatsmänner wagen, das Wort &pieben in 
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den Mund zu nehmen, ihre Einkreiſungspläne 
abzuleugnen und ihren guten Willen zu be⸗ 
teuern, wenn ſie nicht einmal in der Lage ſind, 
dem wüſten Hetzfeldzug ihrer Preſſe ein mora⸗ 
liſches Gegengewicht entgegenzuſetzen. 


— — 


USA⸗Hehjournaliſt 
aus Ilalien ausgewieſen 


Nom, 25. April. Nachdem vor Monaten der 
römiſche Vertreter der „Chicago Daily 
News“ aus Italien ausgewieſen worden war, 
wird jetzt bekannt, daß auch ſein Nachfolger 
Mawren von italieniſcher Seite aufgefordert 
worden ift, binnen einer Woche das Land zu 
verlaſſen. Dieſe Maßnahme wurde im Zuſam⸗ 
menhang mit der allgemeinen politiſchen Ein⸗ 
ſtellung dieſes amerikaniſchen Berichterſtatters 
erforderlich. 


Methoden der „Tugendhaften“ 


Arabiſche Frauen mit Peitſchen mißhandelt ... weil fie das briliſche 
mimär nicht grüßten 


Jeruſalem, 25. April. Die Araber haben in 
der Altitadt von Jerufalem ihre Geſchäfte ge: 
ſchloſſen, um damit gegen die ſich immer mehr 
ſteigernden Mißhandlungen der Be⸗ 
völterung dutch engliſches Militär zu pros 
teſtieren. Der britiſche Militärbefehlshaber 


erließ daraufhin eine Warnung, in der ausge⸗ 


führt wird, daß bei Fortdauer des Streiks eine 
zwangsweiſe Ladenſchließung für 
immer angeordnet werden wird. Es ſind be⸗ 
reits jetzt ſchon mehrere Läden von der eng⸗ 
liſchen Militärbehörde geſchloſſen worden. 


Neben zahlreichen Verhaftungen haben beſon⸗ 
ders die täglichen Schikanen durch die Eng⸗ 
länder die Erbitterung der arabiſchen Bevöl⸗ 


kerung ungeheuer vergrößert. So werden jetzt 
u. a. arabiſche Paſſanten, Frauen machen dabei 
keine Ausnahme, aufgefordert, die Polizei oder 
das Militär militäriſch zu grüßen. Erfolgt 
dieſe „Ehrenbezeigung“ nicht, dann gehen die 
Engländer ſelbſt gegen die Frauen brutal mit 
Neitpeitſchenhieben oder Gewehrlelbenſchlägen 
vor, jo daß täglich zahlreiche Verletzte zu ber 
Hagen find, 


Das dreitägige durchgehende Ausgehver⸗ 
bot in der Altſtadt von Jeruſalem hat dazu 
beigetragen, die Notlage der Bevöl⸗ 
kerung, die nicht ihrer Beſchäftigung nach⸗ 
gehen kann, ungeheuer zu vergrößern. 
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General Laidonen 
verließ Warſchau 


Abschiedsäusserungen vor der Presse 


Warſchau, 25. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Der eſtniſche General Laidoner verließ am 
Montag vormittag Warſchau, um nach Reval 
zurückzukehren. Er wurde auf dem Bahnhof von 
Marſchall Rydz⸗smigly, Kriegsminiſter 
Kaſprzycki, Generalſtabschef Stachie⸗ 
wicz ſowie von den Militär⸗Attaches der 
fremden Staaten und den Mitgliedern der eſt⸗ 
niſchen Geſandtſchaft verabſchiedet. 


Vor ſeiner Abfahrt empfing der General im 
Palais Blanc noch die polniſche Preſſe und 
äußerte ſich ihr gegenüber begeiſtert über den 
Kampfgeiſt und die ausgezeichnete Schulung der 
polniſchen Armee. Die Entwicklung der polni⸗ 
ſchen Kriegsinduſtrie ſei einfach eine Ueber⸗ 
raſchung. In Stalowa Wola und in Rzeſzow 
ſei ein großes Werk entſtanden, das in kurzer 


Zeit mit genauer Planmäßigkeit aufgebaut 
worden fet: Waffen, Kriegsgeräte und Maſchi⸗ 
nen würden nicht nur in einzelnen Stücken, ſon⸗ 
dern ſchon in großen Serien hergeſtellt. Die 
Verſorgung der polniſchen Armee durch eine 
eigene Induſtrie ſei geſichert. General Laidoner 
hob dann die entſchiedene Haltung der leitenden 
polniſchen Faktoren hervor, die eine unabhän⸗ 
gige Politik führten und zur Verteidigung gegen 
jeden Angriff, von wo her er auch drohe, bereit 
ſeien. Der Vertrag mit England werde hoch⸗ 
geſchätzt, aber Polen werde ſich niemals einſeitig 
binden, ſondern eine eigene Politik führen. 

Was die polniſch⸗eſtniſchen Beziehun⸗ 
gen betreffe, jo habe er, General Laidonet, in 
Geſprächen mit Marſchall Rydz⸗Smiglz 
und Außenminiſter Bed ſeſtſtellen können, daß 
viele gemeinſame Intereſſen vorhanden feien. 
Es könnten beiden Ländern gemeinſame Geſah⸗ 
ren drohen. Kein Bündnis und keine ſchrift⸗ 
lichen Abmachungen ſeien vorhanden, aber dies 
jei überflüſſig, denn die möglichen Gefahren 
ſtellen beide Länder vor gemeinſame Probleme. 


r 


Immer neue Exploſionen 
deren Arheber felten gefaßt werden, beunruhi⸗ 
gen die engliſche Hauptſtadt. Unſer Bild zeigt 


einen durch Bombenexploſion zerſtörten Laden 
in der Londoner Vorſtadt Cadby Hall. 


In Kürze 


Neues auſtraliſches Kabinett. Die durch das 
Hinſcheiden Lyons freigewordene Stelle des 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten wurde am 
Montag neu beſetzt. R. G. Menzies bildete 
ein neues Kabinett, das ſich ausſchließlich aus 
Mitgliedern der Vereinigten Auſtraliſchen Par⸗ 
tei zuſammenſetzt. 


Italieniſche Woche in Kowno. Am Montag 
begann in Kowno die ſeit längerer Zeit vor⸗ 
bereitete italieniſche Woche mit der Eröffnung 
einer Kunſtausſtellung im Kriegsmuſeum. Der 
Eröffnung der Ausſtellung wohnte auch der 
litauiſche Staatspräſident bei. 


Dr. Neumann im Reichsbauernrat. Der 
Reichsbauernführer hat SS-Oberführer Dr. 
Ernſt Neumann in Anerkennung feines Cin- 


ſatzes für die memelländiſche Landwirtſchaft als 


ordentliches Mitglied in den Deutſchen Reis- 
bauernrat berufen. 


Die Botſchaſter Polens und der WSA bei 
Bonnet. Außenminiſter Bonnet hat am 
Montag den amerikaniſchen und den polniſchen 
Botſchafter in Paris empfangen. 


Weitere Goldverſchiſſungen nach USA. 
„Financial News" zufolge find am Freis 
tag für 14,7 Millionen Pfund und am 
Sonnabend für 9 Millionen Pfund Gold⸗ 
ſendungen von Großbritannien nach Amerika 
verſchifft worden. 


Neue Spende Deutſchlands an Spanien. Im 
Rahmen der deutſchen Hilfsaktion für die ſpa⸗ 
niſche Bevölkerung wurden am Montag weitere 
500 000 kg Weizenmehl in Hamburg verladen. 
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An den Sranger! 


Die verräteriſche 
Uhr 


Eine üble Fälschung des „IKC“ 


Ein beſonders ſtarkes Stück, das natürlich 
auch einen entſprechend großen Reinfall zur 
Folge hatte, hat fih der Krakauer „J KC“ ge⸗ 
leiſtet. Nach dem Geburtstag des Führers 
brachte er unter der Ueberſchrift „Danzig ehrt 
den Geburtstag des Kanzlers Hitler ohne 
Enthuſiasmus“ ein Straßenbild aus Danzig, 
auf dem zwar ſehr viele Fahnen, aber nur ſehr 
wenig Menſchen zu ſehen ſind. Dazu 
ſchreibt der „IK“, daß das Bild die Danziger 
Hauptverkehrsſtraße, die Langgaſſe, darſtelle und 
am Geburtstag des Führers mittags, alſo zur 
größten Verkehrszeit, aufgenommen worden fei. 
Die Leere in den Straßen ſei ein Beweis dafür, 
daß Danzig den Geburtstag des Fühters ohne 
— 55 Enthuſiasmus zur Kenntnis genommen 

abe. 

Es gehört wirklich eine beſondere Portion 
Unverfrorenheit dazu, eine derartige Fäl⸗ 
ſchung vorzunehmen. Schließlich liegt Danzig 
nicht irgendwo in Hindoſtan, ſondern iſt immer⸗ 
hin einer ganzen Menge von Europäern bekannt. 
So mußte jeder Kenner Danzigs ſofort feſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich nicht um die Hauptverkehrs⸗ 
ftrake, die Langgaſſe, handelt, ſondern daß das 
Bild des „IJK“ die enge „Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe“ darſtellt. Zum großen Pech des „IJK“ 
hat ber Einſender dieſes Bildes noch überſehen, 
daß auf dem Bilde ſelbſt eine Uhr zu ſehen ijt, 
die einwandfrei zeigt, daß das Bild nicht um 
12 Uhr mittags, ſondern um 8 Uhr morgens ge: 
macht worden iſt. 

An dieſer plumpen Fälſchung iſt glatt zu er 
kennen, was der „JK“ mit dieſem Bilde Hez 
zwedte. Wieder einmal haben aber ſcharſe 
Augen doch die Wahrheit entdeckt und die bes 
rüchtigte Tätigkeit des „SRC“ entlarvt, 


„Kurier Warſzawſki“ 
dichtet Bauerntragödie 


Der „Kurlet Warſzawſki“ — und nach 
ihm mit beſonderer Befriedigung ein großer 
Teil der polniſchen Preſſe — brachte geſtern die 
Greuelnachricht, daß am Donnerstag vormittag 
in einem memelländiſchen Städtchen Bauern⸗ 
unruhen ausgebrochen ſeien. Der „Kurier 
Warſzawſki“ ließ die Geſtapo zu den Waffen 
greifen und raſcheſtens fünf Bauern er- 
ſchießen, mehrere verletzen und eine Anzahl 
verhaften. Dieſe Vorfälle — ſo mußte das 
Märchen natürlich ausklingen — beweiſen die 
veränderten Verhältniſſe im Memelgebiet feit 
der Heimkehr ins Reid. 

Wir erfahren zu dieſer Meldung von zuſtän⸗ 
diger Seite aus Memel, daß fie nicht den ges 
tingen tatſächlichen Hintergrun! 
hat. Sie wird vom „Dienſt aus Deutſchland“ 
enifhieden gurüdgemiejen. Im 
Gegenteil — jo ſchreibt der Da d. — herrſcht bei 
den Landwirten und Bauern im Memellande in 
Anbetracht der höheren Preiſe, die ſie heute für 
ihre Erzeugniſſe bekommen, außerordentliche 
Befriedigung. 


de Monzies Warſchauer 
Beſuchsprogramm 


Watſchau, 25. April. (Eigener Drahtberſcht.) 
Der ſtanzöſiſche Minifter de Monzie ſchtieb 
ſich am Montag in das Audienzbuch auf dem 
Schloß ein. Dann ſtattete er Marſchall Rydz⸗ 
s mig, Miniſterpräſident Slawoj⸗ 
Skladkowſti, Miniſter Kwiatkowſki 
und Außenminiſter Beck Beſuche ab. 
2 Uhr gab Miniſter Ulrych für ſeinen franzör 
ſiſchen Gaſt im Hotel „Briſtol“ ein Eſſen. 

e 

„Dziennik Narodowg” hält die Anweſenheit 
des franzöſiſchen Miniſters für angebracht, um 
noch einmal zu verfihern, wie recht Marſchall 
Foch gehabt habe, als er die franzöfiſche 
Grenze am Rhein ſorderie. 


Britiſche Manöver 
im Oſt⸗Miltelmeer 


London, 25. April. Wie amtlich bekannt⸗ 
gegeben wird, wird die engliſche Mittel meer⸗ 
flotte, die am Sonntag Malta verlaſſen hat, zu: 
nächſt Häfen in Griechenland, Zypern, Paläſtina 
und Aegypten anlanfen und dann Manöver im 
s Hlichen Mittelmeer abhalten. 

Die btitiſche Heimatflotte wird, wie 
amtlich bekanntgegeben wird, am 28. und 


29. April in Portland zuſammengezogen 
werden. 


Auloriläre Staalsſührung 
in Bolivien 
Buenos Aires, 25. April. Wie aus La Paz 
gemeldet wird, hat der Präfident von Bolivien 
durch Dekret das Parlament aufgelöſt und die 
autoritäre Staatsverfaſſung eingeführt. 


Um! 
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Amerikaner 
ſtudieren in Europa 


Wie einem in New Vork erſchienenen „Weg⸗ 
weiſer für das Studium in Europa“ zu ent⸗ 
nehmen iſt, beſucht in jedem Jahr eine bemer⸗ 
tenswerte Anzahl amerikaniſcher Studenten die 


Sommerkurſe an den Univerfitäten der ſoge⸗ 


nannten Alten Welt. Man hat in den Ver⸗ 
einigten Staaten erkannt, daß die Verbindungen 
und Erfahrungen, die dieſe Studentenreiſen mit 
ſich bringen, von großem Wert ſind, und auch in 
Deutſchland iſt man jeit langem davon- über: 
zeugt, daß. Studenten 
guten Willens und der internatio⸗ 
nalen Verſtändigung“ ſein können. 
Man fördert daher den gegenſeitigen Beſuch in 
weitgehendem Maße. Sondervorleſungen und 
Ferienkurſe werden auf den verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten veranſtaltet und verbilligte Reifen 
zu den einzelnen Aniverſitätsſtädten angeſetzt. 
So hat die Hamburg — Amerika⸗Linie 
in New Pork einen beſonderen Stu⸗ 
dentendienſt eingerichtet, durch deffen Mit: 
wirkung ſchon zahlreiche amerikaniſche Stu⸗ 
dentengruppen nach Deutſchland gekommen ſind. 
Alljährlich erſcheinen in den USA. Hapag- 
Praſpekte über ſämtliche deutſche und über die 
anderen europäiſchen Univerſitäten und deren 
Sommerkurſe. Für 1939 werden preiswerte 
Extrafahrten von New Pork nach Deutſchland 
veranſtaltet, die mit beſonderen Lehrgängen 
verbunden find. So läuft z. B. an der Univer⸗ 
ſität Heidelberg vom 3. Juli bis 15. Auguſt ein 
deutſcher Sprachkurſus, verbunden mit Bor: 
leſungen über deutſche Geſchichte, Literatur, 
Philoſophie und bildende Kunſt. Ein ähnlicher 
Lehrgang wird in Jena abgehalten, wo als Be⸗ 
ſonderheit das Leſen deutſcher Klaſſiker und 
Romantiker hinzukommt. Für dieſe Kurſe iſt 
die Abfahrt von New York mit dem Hapag- 
Dampfer „Deutſchland“ auf den 22. Juni. ange- 
ſetzt. München, Bonn, Frankfurt a. M. und 
Wien führen in gleicher Weiſe für ausländische 
Studenten kurzbefriſtete Sommerkurſe durch. 


Taltvolle Haltung eines 
à polniſchen Schriftſtellers 


DPD. In dem Buch „Der Mythos vom 
Deutſchen in der polniſchen Volksüberlieferung 
und Literatur“ hat Kurt Lück ſich mit der Bitte 
an den bekannten polniſchen Schriftſteller 
Guſtay Morcinek gewandt, zwei uns 
Deutſche verletzende Stellen in einem ſeiner 
Romane in der nächſten Auflage wegzulaſſen. 
Lück ſchreibt: 


Der preisgekrönte zweibändige Roman 


„Wyrabanychodnik“ (Der ausgegrabene - 


Weg. 1932) malt die Unterbrüdung der Polen 
in Oſtſchleſien durch die Tſchechen, in Ober⸗ 


ſchleſien durch die Preußen, die Zeiten des 


Weltkrieges, der Aufſtandskämpfe und der Ver⸗ 
einigung mit Polen aus. Während z. B. Pola 
Gojawiczynſka als Ortsfremde nur vereinzelte 
Fragmente erfaßt und die Wirklichkeit und Ge⸗ 
ſamtheit des ſchleſiſchen Lebens nicht begriffen 
hat, erweiſt ſich Morcinek als der vorzüg⸗ 
liche Kenner des Induſtriezen⸗ 
trums und ſeiner Nöte. Außer dem 
nationalen Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen 
Arbeitgeber und dem polniſchen Arbeitnehmer 


begegnet uns hier das ſchon in Reymonts 


„Gelobten Lande“ und anderen Werken zum 
Ueberdruß abgehetzte Motiv von der Schändung 
der polniſchen Arbeiterin durch den Deutſchen 
Willich, deſſen Vorbereitungen zur Verführung 
in epiſcher Breite ausgemalt werden. Wir 
haben ein weitgehendes Verſtändnis dafür, daß 
in einem Roman, der Polens Kampf um die 
Freiheit, um ſein Volkstum an den Grenzen 
zeigt, oft leidenſchaftliche Töne gegen den deut⸗ 
ſchen Nachbarn angeſchlagen werden. Schließ⸗ 
lich achten auch wir den Kampf um das, was 
jedem polniſchen Herzen heilig ſein mußte, 
achten auch einen Dichter, der ſeines Volkes 
Sehnen, Kampf und Haß, wie ſie nun einmal 
in Wirklichkeit waren, in der Hochform künſt⸗ 
leriſcher Sprachgeſtaltung verewigt. Da jedoch 
Morcineks Roman Pflichtlektüre in den 
Schulbüchereien Polens geworden iſt, 
richten wir den Appell an ihn, zwei uns aufs 
tiefite verletzende Stellen aus den nächſten 
Auflagen auszumerzen: Im 1. Band tritt mehr⸗ 
mals ein Hund auf, der den Namen „Bismarck“ 
trägt (S. 309, 310). Und ein Arteil über das 
deutſche Weſen lautet: „a Niemiec to pies 
wseiekly“, d. h. „der Deutſche ift ein tollwüti⸗ 
ger Hund“ (J. 348). Wir dürfen ohne weiteres 
verſichern, daß heute in Deutſchland eine Schul⸗ 
lektüre und ein Werk, in dem das Andenken 
eines polniſchen Nationalhelden in dieſer un⸗ 
würdigen Weiſe geſchändet würde, den Ver⸗ 
faſſer in Acht und Bann brächte. i 


* 


Wie wir nun erfahren, hat Guſtav Morcinek 
ich dieſem Appell nicht verſchloſſen und in der 
eben erſcheinenden Neuauflage ſeines Romans 
die bewußten Stellen weggelaſſen. Möge 
dieſe vornehme Geſte beſonders der polniſchen 
dlademiſchen Jugend vorbildlich fein. 


„Botſchafter des 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. April 1939 3 


der Aelher wurde neu verteilt 


Rundſunk⸗Vertrag tritt im nächſten Jahre in Kraft 


Berlin. Der im Jahre 1933 in Luzern abge⸗ 
ſchloſſene Europäiſche Rundfunkvertrag, durch 
den die Wellenverteilung für den europäiſchen 
Rundfunk feſtgelegt worden iſt, erliſcht beſtim⸗ 
mungsgemäß mit dem Inkrafttreten der Be- 
ſchlüſſe der im vergangenen Jahre abgehaltenen 
Weltnachrichtentagung von Kairo. Es war da⸗ 
her notwendig, rechtzeitig den Abſchluß 
eines neuen Europäiſchen Rundfunkvertrages 
vorzuſehen. Die Weltnachrichtentagung von 
Kairo hatte den Zeitpunkt für den Zuſammen⸗ 
tritt der Regierungen der europäiſchen Länder, 
einſchließlich der Mittelmeeranliegerſtaaten, auf 
Anfang 1939 feſtgeſetzt und den Weltrundfunk⸗ 
verein beauftragt, dieſer Tagung einen Vor⸗ 


ſchlag für. eine neue Wellenverteilung im euro⸗ 


päiſchen Rundfunk vorzulegen. 
Nach den Beſchlüſſen der Europäiſchen Rund⸗ 


funktagung, die in Montreux in der Zeit vom 


1. März bis zum 15. April ſtattgefunden hat, 
tritt die neue Wellen verteilung für den enro- 
päiſchen Rundfunk erſt am 4. März 1940 in 
Kraft. Das Beſtreben der Tagung von Mon- 
treux war es, die ungünſtigen Verhältniſſe im 
Langwellenband zu verbeſſern. Dies konnte 
nur dadurch geſchehen, daß einige Sender 
aus dem Langwellenband heraus: 
verlegt wurden. Als Erſatz mußten für dieſe 
Sender Wellen im Mittelwellenband vor⸗ 
geſehen werden. Dadurch waren Verſchiebungen 


| 


der Wellen des Mittelwellenbandes nötig, von 
denen die Rundfunkſender aller 
Länder betroffen wurden. Die deutſchen 
Großrundfunkſender haben dabei ebenfalls 
Wellenänderungen erfahren. Auch für die 
Wellen der deutſchen Nebenſender mußten im 
Rahmen der allgemeinen Wellenänderung ge— 
wiſſe Verſchiebungen in Kauf genommen wer: 
den. Die ſeit 1933 wieder mit dem Reich ver⸗ 
einigten deutſchen Gebiete (Saarland, Oſtmark, 
Sudetenland, Memelgebiet) ſind bei der Wellen⸗ 
zuteilung gebührend berückſichtigt worden. Der 
Deutſchlandſender bleibt mit einer kleinen Ver⸗ 
beſſerung der Welle an ſeiner Stelle liegen. N 

Für die deutſchen Gleichwellennetze iſt durch 
die neuen Beſtimmungen die Möglichkeit ge- 
geben, die Leiſtungen der Sender zu erhöhen. 
Für die bisherigen Großrundfunkſender kann 
die Leiſtung allgemein auf 120 Kw. erhöht wer⸗ 
den. Für die Langwellenſender iſt die Leiſtung 
auf 200 Kw. feſtgeſetzt worden, die bei Tage auf 
500 Kw. erhöht werden kann. 

Die Abmachungen von Montreux haben 
32 von 37 vertretenen Ländern durch Unter- 
ſchrift anerkannt. Nicht unterſchrieben haben 
die Abmachungen Island, Griechenland, Luxem⸗ 
burg, die Türkei und die Sowjet⸗Anion. Im 
allgemeinen werden aber auch dieſe Länder ge⸗ 
zwungen ſein, im Grundſatz die neue Wellen⸗ 
verteilung anzuwenden. ' 


Epidemie in Moskauer Kinderhorten 


Somwjetärzte wiſſen nichts von Kinderkrankheiten 


Moskauer Blätter berichten von einem bez 


zeichnenden Prozeß, der nunmehr vor dem Mos⸗ 


kauer Gericht ſeinen Abſchluß fand. Im Dezem⸗ 
ber vergangenen Jahres brach in einigen Mos⸗ 
kauer Kinderhorten eine Krankheit aus, die 
ſchnell um ſich griff, epidemiſchen Charakter an⸗ 
nahm, und von der alle Inſaſſen betrof: 
fen wurden. Bei dieſen Horten handelt es ſich 
um Anſtalten, in denen die Kinder jener Müt⸗ 
ter untergebracht ſind, die nach den Sowjet⸗ 
beſtimmungen verpflichtet ſind, ſich ihr Brot in 
den Moskauer Fabriken zu verdienen. Trotz 
der langen Dauer der an ſich harmloſen Krank⸗ 
heit — es handelt ſich um Maſern — wurde 


nichts unternommen, um ihr zu ſteuern und ihre 


weitere Verbreitung zu verhindern. 


Mehrere Anſtalten wurden betroffen und 
zahlreiche Kinder gingen dabei zugrunde, weil, 
wie es ſich erſt ſpäter erwies, die Aerzte nicht 
nur nichts dagegen unternommen hatten, jons 
dern weil ſie auch nicht wußten, daß es Schutz⸗ 
impfungen dagegen gibt. Auch die vorgeſetzten 
Geſundheitsbehörden hielten es nicht für nötig, 
etwas zu unternehmen. Bezeichnend wie dieſer 
ganze Prozeß ift der Umſtand, daß die Urteile 
— es handelt ſich dabei um ein- und zweijährige 
Freiheitsſtrafen — bedingt ausgeſprochen wur⸗ 
den, d. h. alſo, erſt wenn die Aerzte bei einer 


neuen Epidemie wiederum verſagen ſollten, 


müſſen ſie ins Gefängnis wandern. 


New York. Amerika erlebt wieder einmal 
einen ſenſationellen Beſtechungs⸗ 
ſkandal, der für die jüdiſchen Gauner⸗ 
methoden ebenſo bezeichnend iſt wie für die 


unbegrenzten Möglichkeiten des „auserwählten 


Volkes“ in dieſem Land. 

Die Staatsanwaltſchaft unterſucht augenblick⸗ 
lich den myſteriöſen Abſpruch eines Prozeſſes 
gegen den Oberbürgermeiſter Ellenſtein aus 
Newark (New Jerſey) ſowie eine Anzahl an⸗ 
derer Juden, die unter der Anklage umfang⸗ 
reicher Grundſtücksſchwindeleien ſtehen. Das 
Prozeßverfahren gegen Ellenſtein und Genoſſen 
das ſchon mehrere Monate andauerte und dem 
Staate New Jerſey 600 000 Dollar koſtete, 
mußte überraſchend eingeſtellt werden, als einer 
der Schöffen ein halbe Stunde, nachdem der 
Fall den Geſchworenen zur Beratung übergeben 
worden war, plötzlich an einer Blinddarment⸗ 
zündung erkrankte und operiert werden mußte. 


| 


„Geeignetes Gelände für einen Flugplatz“ 


Ein neuer Geridhis-Standal in Amerika 


Andere Schöffen weigerten ſich zwei Tage lang 
ohne Angabe von Gründen, dem Befund der 
übrigen Beſchworenen zuzuſtimmen, die Ellen⸗ 
ſtein in allen Anklagepunkten ſchuldig befunden 
hatten. ’ 


Heute ſtellt es ſich heraus, daß der an Blind» 


darm erkrankte Schöffe ein wegen Sittlichkeits⸗ 


verbrechen vorbeſtrafter früherer Zuchthäusler 
iſt. Der Verdacht liegt nahe, daß die betreffen⸗ Ea 


den Schöffen von den Angeklagten beſtochen 


wurden, da bekanntlich die Beſtechung von Ge- | i 1 . 
New York. Ein Großfeuer, das im Haus der 


ſchworenen in den korrupten USN-Gerichten an 
der Tagesordnung iſt. 


Ellenſtein ift u. a. angeklagt, eine Sumpf⸗ 


gegend vor der Stadt Newark aufgekauft, die 


Sümpfe aufgefüllt und mit 1400 Pro⸗ 
zentgewinn wieder an die Stadt als „ge⸗ 
eignetes Gelände für einen Flug⸗ 
platz“ verkauft zu haben. 


Frecher Gaunerſtreich 


Eine verbrecheriſche Tat nach amerikaniſchem 
Muſter wurde — wie die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet — in Biala verübt. Kurz nach 8 Uhr 
abends begehrten ſieben beſſer gekleidete Män⸗ 
ner Einlaß in die Wohnung des Großkaufmanns 
Emil Feiner auf dem Freiheitsplatz in Biala. 
Der Anführer trug eine blaue Kappe mit einem 
Silberſtreifen, jo daß er den Eindruck eines Poli: 
zeioffiziers machte, für den er ſich auch ausgab. 
Er erklärte, daß er mit ſeinen Begleitern im 
„Auftrag des Steueramtes“ gekommen 
ſei, um die Handelsbücher einer Kontrolle zu 
unterziehen. In der Wohnung befand ſich die 
Mutter des Kaufmanns, die 78jährige Frau 
Thereſe Feiner, mit ihrer Wirtſchafterin Kuni⸗ 
gunde Wilk. Die beiden Frauen ließen die 
Männer in die Wohnung eintreten, worauf der 
Anführer die Frauen bat, im Speiſezimmer Platz 
zu nehmen, während die andern „Beamten“ die 
Reviſion durchführen würden. Zwei Männer 
leiſteten auch den Frauen Geſellſchaft, während 
ihre Komplizen die geſamte Wohnung durch⸗ 
ſuchten. Nach einer halben Stunde war die 
„Reviſion“ beendet. Die beiden Frauen wurden 
in das Dienſtbotenzimmer gebeten, worauf die 
Eindringlinge die Türe abſchloſſen, da, wie ſie 
ſagten, noch im Geſchäft eine Kontrolle durchzu⸗ 


führen ſei. Als dann der Kaufmann heimkehrte, 


konnte er die beiden Frauen befreien. Er mußte 
mit Schrecken feſtſtellen, daß auf ſeine Wohnung ein 
dreiſter Raubüberfall durchgeführt worden war. Die 
angeblichen Beamten hatten ſämtliche Schränke 
und Schubladen aufgebrochen und alle Wert⸗ 
gegenſtände geraubt. Den Banditen fielen 300 
altöſterreichiſche Goldkronen, ein Revolver, zwei 
ſilberne Bleiſtifte, eine goldene Uhrkette und an⸗ 
dere Schmuckgegenſtände im Geſamtwerte von 
mehr als 2000 Zloty in die Hände. 


Erfolgreiche Bekämpfung 
der Gehirngrippe 


Baden = Baden. In der erſten Arbeitsſitzung 
des 3. Internationalen Kongreſſes der Sana⸗ 
torien und Privatkrankenanſtalten wurde die 


Bekämpfung der chroniſchen und epidemiſchen 
Der erſte Red- 
ner, Prof. Guiſeppe Panegroſſe, Rom, der 


Gehirngrippe behandelt. 


mit maßgebender Unterſtützung der Königin und 
Kaiſerin Elena bahnbrechend die von dem 


bulgariſchen Kräuterſammler Iwan Raeff 
gefundene Behandlung mit der Tollkir⸗ 
ſchen wurzel weiter entwickelt hat, berich⸗ 


tete, daß in 1615 von ihm in Rom be⸗ 
handelten Fällen ein großer Teil der Kranken 
weſentliche Hilfe erhielt. In den meiſten 
Fällen wurde die Geſundung, in ſchweren Fäl⸗ 
len erhebliche Beſſerung erreicht. 


Eine wertvolle Ergänzung fanden dieſe Dar⸗ 


legungen durch einen Vortrag des Direktors der 
„Königin⸗Elena⸗ 


im Juni 1937 errichteten 
Klinik in Kaſſel, Dr. Voeller, der über die 


an über 500 Patienten beobachteten Erfolge der 


bulgariſch⸗italieniſchen Kur berichtete. Der 


Kongreß übermittelte der Königin und Kaiſerin a 


Elena als der Förderin der neuen Kur tel 
graphiſch ſeinen Dank und ſeine Grüße. 


Millionenſchaden 
bei einem Ausſtellungsbr and 


Großinduſtrie auf einem New = Yorker Ausſtel⸗ 
lungsgelände ausbrach, zerſtörte u. a. einige 
koſtbare Spiegelwände und Spiegeldecken im 


Werte von mehr als einer Million Dollar. Der 
Brand war durch einen überheizten Schmelz⸗ l 


ofen vezurjacht worden. 


“port vom Sape 


Kongreß der Amateur⸗Ringer 


Bericht über das olympiiche Ringerturnier 


Einen Tag vor dem Beginn der Europa⸗ 
meiſterſchaften im griechiſch⸗römiſchen Ringen 
hielt der Internationale Ringkampfverband in 
Oslo ſeinen fälligen Kongreß ab. Zu irgend 
welchen bedeutenden Beſchlüſſen kam es nicht; 
alle ſchwebenden Fragen behandelte der Vorſtand 
in einer voraufgegangenen Sitzung und erhielt 
die Zuſtimmung des Kongreſſes, daß Beſchlüſſe 
auf der Tagung anläßlich der Olympiſchen 
Spiele in Helſinki gefaßt werden. Demzufolge 
wurde auch der freie Platz des franzöſiſchen 
Vizepräſidenten Perroud nicht neu beſetzt. Der 
Präſident des Finniſchen Verbandes, Victor 
Smeds, machte längere Ausführungen über 
das olympiſche Ringerturnier. Smeds 
konnte berichten, daß in Helſinki alles ſorgfältig 
vorbereitet iſt bzw. noch werden wird. Die 
Meſſehalle wird bereits im Oktober ihre Feuer⸗ 
probe beſtehen, wenn die Freiſtilringer zu den 
Europameiſterſchaften antreten. Die Halle hat 
ein Faſſungsvermögen von 11000 Zuſchauern. 
Im Kellergeſchoß befinden ſich Kabinen, Duſch⸗ 
täume uſw. für 35 Länder. Die Europameiſter⸗ 
ſchaften ſollen eine Generalprobe für die Olym- 
viſchen Spiele darſtellen. Man wird bereite 
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im Oktober den geſamten Olympia - Organifa- 
tionsapparat einſpannen, um Fehler rechtzeitig 
ausmerzen zu können. 

er 


Irlands Fußballer in Bremen 


Die Reihe der noch ausſtehenden Fußball⸗ 
Länderſpiele Deutſchlands in dieſer Spielzeit 
konnte durch einen Kampf mit Irland bereichert 
werden, der am 23. Mai in Bremen zur Ab- 
wicklung gelangt. Die ehrwürdige alte Hanſe⸗ 
ſtadt hat damit zum erſten Male ein Fußball⸗ 
Länderſpiel in ihren Mauern. Vorher ſpielen 
die Vertreter der befreundeten iriſchen Nation 
am 18. Mai in Budapeſt gegen Ungarn. 


Bisher fanden zwei Länderſpiele zwiſchen 


Deutſchland und Irland ſtatt. Am 8. Mai 1935 
ſiegte die deutſche Nationalmannſchaft in Dort⸗ 
mund über die Vertreter der grünen Inſel mit 
3: 1. Im zweiten Spiel, das im Oktober 1986, 
anſchließend an das Spiel Deutſchland—Schott⸗ 
land in Glasgow, in Dublin zum Austrag kam, 
blieben die Iren wider Erwarten hoch mit 5:2 
erfolaxeich. 


chia⸗Italien, 


Europaſtaſſel für Erdteilkampf 


Gleich nach Beendigung der Europameiſter-⸗ 
ſchaften der Amateurboxer ging man in Dublin 


daran, die Europaſtaffel für den Erdteilkampf 
mit Amerika aufzuſtellen. Daß Deutſchland 
diesmal nicht mittun würde, lag auf der Hand 
Aber auch Polen erklärte, keine Kämpfer ent 


fenden zu wollen. Auch der Schwergewichts⸗ 


Europameiſter Olle Tandberg ift nicht mit 
dabei. Den offiziellen Kampf am 17. Mai in 
St. Louis wird folgende europäſche Mannſchaft 
beſtreiten: Lehtinen-Finland oder Nardec⸗ 
Sergo-Ftalien, Dowdall⸗Irland, 
Kanepi⸗Eſtland, Eric Agren⸗Schweden, Raadif 
Eſtland, Muſina⸗Italien und Lazzari⸗Italien. 


Oſendarp bleibt Sprinter 

Der ausgezeichnete holländiſche Kurzſtrecken 
läufer Martinus Ofendarp, der bei den Olym- 
piſchen Spielen 1936 in Berlin der ſchnellſt⸗ 
Europäer war und bei den letzten Europa⸗ 
meiſterſchaften in Paris die 100 und 200 Meter 
gewann, wollte ſich in dieſem Jahre auf die 400 
Meter umſtellen. Sein Vorhaben hatte ge⸗ 
wiſſes Aufſehen erregt. Jetzt kommt aus Eind- 
hoven die Meldung, daß Oſendarp wieder davon 
abgekommen iſt. Er gibt an, daß ihm über 400 
Meter die Trainingspartner fehlen. In Zu⸗ 
kunft will ſich der Holländer mehr auf die 200 
Meter legen, er glaubt über dieſe Strecke bei 
den Olympiſchen Spielen 1940 in Helſinki eine 
gute Chance zu haben. r 
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Mittwoch, den 28. April 193» 


Dienstag, den 25. April 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.35, Sonnen⸗ 
untergang 19.07; Mondaufgang 9.11, Mond⸗ 
untergang 0.08 

Waſſerſtand der Warthe am 25. April + 1,30 
gegen + 1,38 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 26. April: 
Kühl, wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, mit ein⸗ 
zelnen Schauern; mäßige, zeitweiſe auffriſchend 
Winde. 


Sentiche Bühne 
Die Deutſche Bühne Poſen ſchließt ihre dies⸗ 
jährige Spielzeit mit dem Luſtſpiel „Einen 
Sommer lang“, das am 26. und 27. April auf⸗ 
geführt wird. Für die erſte Vorſtellung gilt 
die Stammſitz⸗Reihe A, während Reihe B für 
die Wiederholung in Frage kommt. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Opernball“ (Geſchl. Vorſtellung). 
Mittwoch: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 


3 Kinos: 
Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 


Sfinta; „Ordynat Michorowſki“ 
Slonce: „Mikado“ (Engl.) 
Wilſona: „Chicago“ (Engl.) 


— — 


Theologiſche Prüfungen 


Vor der Theologiſchen Prüfungskommiſſion 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums fanden in der 
vergangenen Woche Prüfungen ſtatt. Das erſte 
theologiſche Examen wurde von Karl Eilmes 
aus Mielzyn, Kreis Gneſen, Ernſt Fröhlich 
aus Schmiegel, Erich Pfeiffer aus Bentſchen 


Für die zweite theologiſche Prüfung hatte ſich 
als einziger Kandidat Otto Dumke aus Milſch, 
Kreis Kolmar, gemeldet, der die Prüfung 
beſtand. 


Noch einmal Halaſz⸗Prozeß 


Vor dem Appellationsgericht fand geſtern die 
neuerliche Appellationsverhandlung gegen den 
früheren Finanzbeamten Walenty Halajz 
ſtatt, der wegen Unterſchlagungen in der erſten 
Inſtanz zu 13 Jahren 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde die Strafe auf 10 Jahre herab⸗ 
geſetzt. Der Angeklagte legte Kaſſation ein, 
der vom Oberſten Gericht ſtattgegeben wurde, 
Das Appellationsgericht hat nun die ſeinerzeit 
verhängte Strafe von 10 Jahren Gefängnis, 
15000 Zloty Geldſtrafe und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jah⸗ 
ren beſtätigt. 


Vorſchriftswidrige Autofahrt. An der Ecke 
Dabrowſtiego und Kościelna wurde die Studen⸗ 
tin Elzbieta Buk von einem Auto, deſſen Fahrer 
vorſchriftswidrig einem Straßenbahnwagen aus⸗ 
wich, zu Boden geworfen, wobei fie glücklicher 
weiſe nur leichte Beinverletzungen davontrug. 
Der Fahrer hielt den Wagen an, um aber gleich 
darauf davonzueilen. Man verfolgte ihn mit 
einem anderen Auto und ſorgte für ſeine Feſt⸗ 
nahme. 


8 jetzt dreihundertfünfzig 


die Generationen Münchner 


Metropolis: „Briefe vom Schlachtfeld“ (Engl). 


und Willi Sinner aus Oſtrowo beitanden. — keinen Regenſchirm! 


Dreihunderfiünizig Jahre 
Münchner Hofbräuhaus 


Eine Chronik von H. W. Bürk mayer 


In ſeiner alten und neuen Geſtalt beſteht das Münchner 
ahre. Das ijt eine lange 
panne Zeit voll Münchner Biergemi tlichkeit und erinnert an 
Hofbräuhausbeſucher, 


Stadt Poſen Was hat der Mann gegen den Schirm? 


Der Sonnenſchirm ift auf der Strecke geblieben 


Wenn es einmal im launiſchen April regnet, 
erhebt ſich die Frage: Soll ein Mann 
einen Schirmtragen oder nicht? In 
der Mehrzahl ſind es alte Männer, die Schirme 
tragen. Wenn man ſie fragt, dann beſtätigen 
ſie meiſtens, daß ſie durchaus nicht erſt im 
Alter zum Schirm gekommen ſeien, 
ſondern es ſeit jeher getan haben. Da raus fol- 
gert wieder, ohne daß man beſondere Ueber⸗ 
legungen anſtellen müßte, daß es früher 
mehr ſchirmtragende Männer ge⸗ 
geben hat als heute. Das ſtimmt auch. 
Jeder ältere Schirmhändler wird es beſtätigen 


Ab morgen, Mittwoch, im KINO Apollo 


Sensationeller Fliegerfilm in Naturfarben. 
Eın Epos unerschrockener Helden. 


„Bezwinger der Lü 


In den Hauptrollen Fred Mac Murray. — Ray Milland — Louisa Campbell. 
Heute. Dienstag, zum letzten Male: „Der grosse Walzer”. 
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und ein bewegliches Klagelied deswegen ans 
ſtimmen. Früher hatte die Männerwelt weni⸗ 
ger gegen Regenſchirme einzuwenden als die 
heutige Generation. 

Warum tragen die jungen Leute ſo ungern 
Regenſchirme? Die Antwort liegt auf der 
Hand. Es gilt als mehr oder minder unmänn⸗ 
lich, einen Regenſchirm zu tragen. Gegen den 
Regen ſchützt man ſich heute lieber mit einem 
tüchtigen Regenmantel oder einer Regenhaut 
im Sommer. Schlimmſtenfalls nimmt man es 
mit in Kauf, tüchtig naß zu werden. Aber 
Es hat wenig Sinn, 
gegen dieſe Einſtellung zu Feld zu ziehen. Sie 
iſt vorhanden und wirkſam. . 

Andere Länder, andere Sitten. Das klaſſiſche 
Land der Regenſchirme iſt England. Jeder 
Mann in England beſitzt nicht nur einen tadel⸗ 
loſen Schirm, ſondern er benutzt ihn auch bei 
jeder paſſenden Gelegenheit. Beim leiſeſten 
Verdacht, daß es an dem betreffenden Tage 
regnen könnte, nimmt der Engländer den 
Regenſchirm gleich mit. Nach England kommt 
in der ausgeſprochenen Vorliebe für den Regen⸗ 


ſchirm gleich Holland. Auch in Holland trägt 
alles den Regenſchirm. 
England kann man an regneriſchen Tagen auch 
Tauſende von Radfahrern mit aufgeſpanntem 
Regenſchirm ſehen: ein Anblick, der oft recht 
erheiternd wirkt. 

Während ſich der Herrenregenſchirm, wie die 


ganze männliche Kleidung überhaupt, kaum 


gegenüber früher verändert hat, hat der 
Damenregenſchirm erhebliche Wandlungen 
durchgemacht. Wenn man moderne Damen⸗ 
ſchirme mit ſolchen, die etwa dreißig Jahre alt 
ſind, vergleicht, wird der Unterſchied gegenüber 


fte“ 
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früher ſehr verblüffend klar. Während ſich der 
Damenſchirm früher vom Herrenſchirm eigent⸗ 
lich nur durch den feiner und zarter gebildeten 
Griff unterſchied, hat er heute auch noch be⸗ 
trächtliche andere Wandlungen erfahren. Er iſt 
an Umfang kleiner, er iſt bunt und bunter ge⸗ 
worden, man bekommt ihn heute zuſammen⸗ 
klappbar als Miniaturſchirm, den man bequem 
in der Handtaſche unterbringen kann, obwohl er 
im Regen vollgültig die Funktion des Regen⸗ 
ſchirms verſieht. 


Bloß ein anderer Schirm hat gegenüber 
früher beträchtlich an Terrain verloren, ohne 


daß abzuſehen iſt, ob er es je wieder neu er⸗ 


obern wird. Das iſt der Sonnenſchirm. 
Früher, als der zarte und blaſſe Frauenteint 
Trumpf und Mode war, war der Sonnenſchirm 
unerläßlich. Heute gilt im Gegenteil ſonnen⸗ 
verbrannte Haut als ſchön und erſtrebenswert, 
und angeſichts dieſes Wandels des Geſchmacks 
iſt der Sonnenſchirm, den früher jede elegante 


In Holland wie in 


Frau beſaß, hoffnungslos auf der Strecke ge⸗ 


blieben. 


Zur Linderung 
der Arbeitsloſigkeit 


Im Laufe dieſer Woche übernimmt das 
Wojewodſchaftsbüro des Arbeitsfonds die 
Finanzierung der öffentlichen 
Arbeiten in der Stadt, die bis 
dahin aus Mitteln des Winterhilfskomi⸗ 
tees beſtritten wurden. Von den wichtigeren 
Arbeiten iſt die Errichtung von Schutzwällen 
an der Warthe, der Bau von Ausfallſtraßen 
und der Ausbau des Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsnetzes zu erwähnen. Im 
nächſten Monat follen etwa 3700 Arbeitslose 
beſchäftigt werden. Zur Durchführung der 
in Ausſicht genommenen Arbeiten ſind drei 
Millionen Zloty beſtimmt worden. 


die vor 


Jahren und Jahrhunderten fein den wahren, geſelligen Platz eg Aufſchwung erlebte, 
n 


für ein fröhliches Zuſamme 
hegten und pflegten und ihn 
Kindeskindern weiterempfahlen. 


als köſtlichen 
Doch n 


und lieben gelernt, 7 der Fremde 
Süden und der überm Meer kennt das 
des Frohſinns und der Gemütlichkeit. 


Die Zeit ſeiner . 
auch der Mann, der ſich zu dieſe 
volkstümliche Gründung aufſchwang, 
nachgewieſen. Es war Herzog Wilhelm V. 
„Der Fromme“ genannt. 
einer anſehnlichen 


Abgeſehen von 
ünftiger Trinker, 
aßen. Allerdings handelte es 
das aus 
Herzog, jo übten auch der geſamte Hofſtaat 


ſich bei dieſem 


dieſe Weiſe viele Gelder außer Landes. 
der Hauptgrund, der zur 


amtes in München führte. 


ei tdedten und 
als oft Beſitz Kind und 
icht der Münchner 
allein hat dieſe gütige Mutter unter den . ſchätzen 
aus dem 
Hofbräuhaus als Stätte 


fällt in das Jahr 1589, und 
1 — wenn man jagen will 
iſt durch die Geſchichte 
von Bayern, auch 
nter ihm gelangte 
Blüte; vor allem war dieſer 
ſeine Untertanen mit geiſtigen Werten zu verſorgen. 

ſeiner Frömmigkeit war Wilhelm V. ein 


und beſonders das Bier ſchätzte er über alle 
enuß um Bier. 


Fürſt beſlrebt, 


dem Hannöverſchen und Sächſiſchen kam. 
und bus Hofgeſinde 

i Uebermaß, und für den Biergenuß gingen auf 
dich. Welse viel ; Dieser Uebelſtand war 


ründung eines eigenen Hofbrau⸗ 


ihn wahrten, ie Grenzen 


Norden und 
tion. 


die jedermanns Wünſchen 


München 


Leute 
rühmte Sulzbeck mit ſeinen 


Wie der Eigenartig iſt der 
bräuhauſes. Der F 
rümpft die Naſe, 8 


lachen am Boden. 


Dias erſte Hofbrauamt wurde in der alten Veſte, des heu⸗ 
tigen alten Hofes, errichtet; es mußte aber ſchon bald bis in 
die heute noch erhaltenen Bogenhallen des ſogenannten Zer⸗ 
wirkgewölbes erweitert werden. 


Verherrlichung des Hofbräuhauſes verſucht. 
Anekdoten, beſonders aus dem Ende des 19. Jahrhunderts, da 
das Hofbräuhaus in ſeiner Neugeſtaltun 
5 Ein ch . 29 iher i 
t ayerns hinaus von fih reden machte, ge 
im Hofbräuhaus am 9. September 1908. : 
in die „Schwemme“, fette fih an einen Tiſch und beſtellte bei 
der Kellnerin frech und großſpurig eine .. Zitronenlimonade. 
Es war für jeden Münchner ein ungeheuerliches Verlangen im Oſt 
und bedeutete einen Bruch mit der jahrhundertelangen Tradi- 
on. Aber — der Gaſt erhielt feine Limonade und 
reihte ſich das Hofbräuhaus ein in die Reihe der Gaſtſtätten, 
r echt werden wollen. 
Unzählig find auch die Hofbräuhaustypen, die 
Laufe der Jahre einen Namen erwarben, 
bartl, der es verſtand, ein Geldſtück in drei übereinander⸗ 
der Stammtiſch der „Naſeten“, 


er 


ſtehende Maßkrüge zu blajen, 

mit einem aufſehenerre 

allbekannte „Hofbräuhaus⸗Lenbach“, der gegen 

gelt allen und jeden porträtierte und ſich durch 
ier⸗ und Speiſereſte nützlich erwies. 

etrieb in der „Schwemme“ 

remde, der erſtmalig die Halle 
über die 127 8 Luft, über die Bier⸗ 

as wird aber 

[st und die erſte Maß hinter fih hat. € 

n ein Gespräch miteinbezogen, es folgt 


Das Stadtparlament tritt am Mittwoch 
dieſer Woche zu einer Sitzung zuſammen, in 
der Wegebauſteuer⸗ Satzungen beſchloſſen 
werden ſollen. Auf der Tagesordnung be⸗ 
finden ſich u. a. ferner folgende Kage- 
legenheiten: Straßen-Durchbruch am Woje- 
wodſchaftsamt und Beſtätigung von Orts⸗ 
vorſchriften für die Einrichtung der Höfe. 


Auf dem Schlachtviehhof ereignete ſich geſtern 
ein Arbeitsunfall, dem der 44jährige Portier 
Kazimierz Beger zum Opfer fiel, der von 
einer Pflaſterungsmaſchine an die Mauer ge⸗ 
drückt wurde und ſchwere Verletzungen erlitt. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte den Verun⸗ 
glückten ins Stadtkrankenhaus wo er trotz ſo⸗ 
fortiger Hilfe ſeinen Verletzungen erlag. 


das Hof 


n den erſten Jahren diente 


Unzählig find die 


am Platzl einen un⸗ 


Da kam ein 


damit 


ch im 
Da war der Patel. 


enden Geſichtserker, der be⸗ 
aßgeigenſolis“ oder gar der 
eringes Ent⸗ 


des Hof⸗ 
betritt, 


chnell anders, wenn er 
e er es weiß, iſt er 
und Gegenrede. 


und die gene Umgebung h 
räuhaus 

und dies auf unzähligen Anſichtskarten 
Verwandten verkündet. 


Großer wie Bismarck 
einen Beſuch abzuſtatten. 
Durch ſeine jahrhundertelange Verbindung mit der Stabi 
das Hofbräuhaus ein Kulturgut Münchens geworden. Das 
ofbrauamt, längſt ein bedeutender Wirtſchaftsfaktor geworden, 
arbeitet mit den neuzeitlichſten Errungenſ 
weſen. Im Hofbräuhaus am Platzl wird chon ſeit Jahren 
kein Bier mehr gebraut, dies 
en der Stadt, wo auch der „Hofbräuhauskeller“, beſon⸗ 
ders im Sommer, die Münchner anzieht und den „Stoff“ mit 
Liebe genießen läßt. $ 
Ein bierſeliger Student hatte einmal eine Geſchichte des 
Hofbräuhauſes in Reimen herausgegeben, und der erſte Bers 
davon lautete: 
; Es war ein Herzog in Bayern, 
Den dürſtete gar 
Der hat auch viele Diener, 
Die dürſteten noch mehr. 
Das iſt natürlich eine reichlich ſatiriſche Verzerrung, abeı 
im Grunde war es doch 
ertilgen der angs des 16. 
haules führte, 
en re r Pet der 5 
ang der alte Peter, der Petersturm n eht, 
Solang die grüne Iſar durch d' Münchner Ela y 
Solang da drunt am Platzl noch ſteht das Hofbräuhaus, 


leisen g Ra 
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und Land 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Mai ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe ſind am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Zahlungstermine im Mai 


1. Mai: Umſatzſteuererklärung (podatek prze⸗ 
myflowy od obrotu) müſſen alle juriſtiſchen 
Perſonen für das Geſchäftsjahr 1938 ab- 
geben (auf vorgeſchriebenem Bogen). Die Ein⸗ 
kommenſteuererklärung müſſen alle 
juriſtiſchen Perſonen abgeben und 


gleichzeitig die erſte Rate (Hälfte) der entfallen⸗ 
den Einkommenſteuer bezahlen. 


7. Mai: Zahlung der Dienſteinkommenſteuer 
(Podatek od upoſazen) für April. 

10. Mai: Anmeldung und Zahlung der So 
zial verſicherungsbeiträge an die zuſtändige 
„bezpieczalnia Spoleczua“ für April, und 


war: 
; für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ und 
Unfallverfiherung; 

für Geiſtesarbeiter: Angeſtellten⸗ und 
Arbeitsloſenverſicherung; 

für phyſiſche Arbeiter: Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung; 

Anmeldung der Arbeitsloſen⸗Verſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und der Arbeits⸗ 
fondsbeiträge für alle Arbeitnehmer für April 
bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie Biuro Fun 
duſzu Pracy“. . 

20. Mai: Zahlung der am 10. d. Mis. ange 
meldeten Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und 
der Arbeitsfondsbeiträge für alle Be⸗ 
ſchäftigten bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie 
Biuro Funduſzu Pracy“. 

25. Mai: Umſatzſteuer für April zahlen Unters 
nehmen mit ordnungsmäßiger Buchführung. 

31. Mai: Fälligkeit des Amſatzſteuer ⸗ 
Reſtbetrags für 1938 für alle Unternehmen. 

Fälligkeit der Arbeitsfondsabgabe 
von Mietsein nahmen im 1. Quartal 1939. 
Zahlbar bei der zuſtändigen „Kaſa Skarbowa“. 


— et 


Moraliſch verkommen. Verhaftet wurde der 
35jährige Elektromonteur Staniſlaw Wöjcik, 
wohnhaft Kozia 2, ein Trunkenbold, der im 
Verdacht ſteht, ſeine eigene Frau zur Anzucht 
gezwungen und die Kinder zum Betteln ange⸗ 
halten zu haben. Das auf dieſe Weiſe erlangte 
Geld verbrauchte der moraliſch verkommene Ehe⸗ 
mann für ſeine Schnapsbedürfniſſe. Drei ſeiner 
Kinder hat man in einer Fürſorge⸗Anſtalt 
untergebracht. ) 


Tragiſche Heimiahrt 

Hamburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall, der 
drei Todesopfer forderte, ereignete ſich 
auf der Straße zwiſchen Jeſteburg und 
Bendeſtorf. Ein Hamburger Kraftfahrer, der 
ſich mit ſeiner Familie auf dem Heimwege be⸗ 
fand, geriet beim Ausweichen eines ihm ent⸗ 
gegentommenden Perſonenkraftwagens auf den 
lehmigen Sommerweg. Der Wagen kam ins 
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Die 
34 Jahre alte Ehefrau und die ſechs⸗ und neun⸗ 
jährigen Töchter wurden auf der Stelle getötet. 
Der Ehemann erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, 
während die einjährige Tochter des Ehepaares 
unverletzt blieb. 


pnotifiert ihn bald derart, daß er 
schönsten ieh auf der Welt hält 


einen Bekannten und 


ür den 


der Ausſchank des Bieres aus dem Hofbrauamt nur der Hof⸗ Im Sommer iſt der Hof dieſer berühmten Gaſtſtätte ein 

haltung, erſt nach langen Jahren und auf Bitten der Bürger⸗ Münchener Idyll, und zur en des Maibocks wird ſogar der 

ſchaft hin wurde auch das Volk des Trunkes teilhaftig. - ſtillſte Hofbräuhausſtammgaſt ausgelaſſen. Die Hofbräuhaus⸗ 
Dichter und riftſteller aller Zeiten haben ſich in der atmoſphäre hat ſchon 


große Geiſter angelockt, und ſelbſt ein 
ieß es ſich nicht nehmen, dieſem Haus 


ften im Brau⸗ 


eſchieht in den weiten Anlagen 


febr, 


der große Durſt der Münchner aus- 
hrhunderts. der zur Gründung des Hofbräu⸗ 
enes beliebten Ortes, der ſich ſogar in dem 


chens: 


adt noch geht, 


die Gemütlichkeit beim Münchner niemal k 
der Volksſeele eroberte. 25 . 
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Aus Wojen und Pommerellen 


Blumenzwiebeln 
und Ra enſchnitt 


Weshalb gehen Krokus und Maiglöckchen 
fo oft ein? 


x Es gibt wohl für einen Blumen- und Garten- 
freund nichts Schöneres, als wenn im Frühling 
auf ſeinem gepflegten Raſen die Blauſterne 
blühen, Krokuſſe wie bunte Flammen leuchten 
und die Maiglöckchen ihre Pracht entfalten. 

Mit viel Liebe und Mühe hat man die Blu⸗ 
menzwiebeln und die Knollen eingeſetzt, man 
läßt es wirklich nicht an weiterer Betreuung 
fehlen, und doch muß ſo mancher Gartenbeſitzer 
die traurige Erfahrung machen, daß all dieſe 
Blumen ſich nur zwei Jahre halten und dann 
erneuert werden müſſen, was auf die Dauer 
I * eine ziemlich koſtſpielige Angelegen⸗ 

[4 t * 

Weshalb, jo fragt ih der bekümmerte Mann, 
gehen die Krokuſſe, die Maiglödhen und viele 
andere Blumen ſo früh eln? 

Man iſt geneigt, die Schuld den Mäuſen in 
die Schuhe zu ſchieben. und es trifft ja auch oft 
zu. daß Mäuſefraß die Zwiebeln und Knollen 
zerſtört. r 

Das allein aber ijt es nicht. Die Schuld liegt 
wohl in den allermeiſten Fällen bei dem Gar⸗ 
tenbeſitzer ſelbſt! 

Der Raſen ift zu früh geſchnitten worden! 

Denn wenn beim erſten Raſenſchnitt im Früh⸗ 
ling die Blumen längſt verblüht ſind, ſo ſtehen 
die Blätter noch lange in ſaftigem Grün. Dieſe 
Blätter fallen natürlich dem Schnitt zum Opfer 
— und das ift des traurigen Rätfels Löſung. 

Sind doch die Blätter zur weiteren Ernäh- 
rung der Blumenzwiebeln unbedingt nötig! Je 
länger dieſe Blätter erhalten bleiben — am 

zweckmäßigſten bis zum Welten! — um ſo ſtärker 
und geſünder werden die Zwiebeln, um ſo ſchöner 
und dankbarer blühen ſie im nächſten Jahr! 

Jeder einſichtige Gartenbeſitzer und Blumen⸗ 
freund tut alſo gut daran, den erſten Raſen⸗ 
ſchnitt ſo lange wie nut eben möglich aufzu⸗ 
ſchieben. Denn, wie geſagt, fallen die noch ſaf⸗ 
tigen, grünen Blumenblätter, kann ſich die 
Zwiebel nicht neu bilden, bringt weiterhin als 
Krüppel im nächſten Lenz keine Blüten mehr 
und geht dann in dem darauffolgenden Jahr 
ganz ein! 

Gewiß iſt es nicht immer hübſch, wenn der 
Gartenraſen ein wenig verwildert ausſieht, aber 
das iſt immer noch beſſer, als wenn wir ihn 
ſeines ſchönſten Schmuckes, der Blumen be⸗ 


raubten! 
—— a: -o 


Leszno (Pille) 


n. Schloßbrand in Przybin. Am geſtrigen 
Montag in den früheſten Morgenſtunden ents 
ſtand aus bisher ungeklärter Urſache im Schloß 
des Gutsbeſitzers Filiſtewicz ein Brand. Das 
Feuer vernichtete den Dachſtuhl und eine Reihe 
Gegenſtände, die ſich auf dem Voden befanden 
und nur zum Teil gerettet werden konnten. Die 
aus Lifa, Dabeze und Pawlowice erſchienenen 
Feuerwehren konnten das Feuer nach zweiſtün⸗ 
diger Anſtrengung lokaliſieren. Der Schaden ift 
durch Verſiche rung gedeckt. 

eb, Zur Poſener Meſſe hat das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium Jahrpreisermäßigungen zuerkannt. 
Die Fahrt nach Poſen und zuriick einſchließlich 
Teilnehmerkarte, die zum Eintritt in das 
Meſſegelände berechtigt, koſtet 7,50 31. Die Er 
mäßigung gilt vom 27. April bis zum 10. Mal 
1939. Karten find im Liſſaer Neiſebüro, Rynet 
Nr. 8, zu haben. 


Rawicz [Nawitſch) 
— Von der Deutſchen Buche rel. Wie in den 
Vorjahren, findet in den Sommermonaten die 
Büherausgabe nur einmal wöchentlich ſtatt, 
und zwar jeden Freitag von 17.30-18.30 Uhr. 
Dieſe Einteilung tritt bereits am Freitag, 
dem 28. April in Kraft. Am Mittwoch werden 
die Bücher bereits nicht mehr umgetauſcht. 

— Modell⸗frlugwellbewerb. Am 3. Mai wird 
auf dem Exerzierplatz am SHopfennarten der 
6. Kreiswettbewerb für Modellflüge für Segel⸗ 
und Antriebsflugzeug⸗Modelle durchgeführt. 


Now Tomvsl [Neutomiſchel) 

an. Auswanderung. Die hieſige Krelsſtaroſtei 
gibt bekannt, daß Artur Mai und ſeine Ehefrau 
Irene, geb. Schulz, ſowie Tochtet Adelheid in 
Kürze für immer nach Deutſchland auswandern. 


Grodzisk Grätz) ; 
an. Ganzes Gehölt durch Blitzſchlag ein: 
geüſchert. Bei dem Gewitter, das am 22. April 
um 20 Uhr hier niederging, ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Landwirts Anton Ciche in 
3drój, die ſofort in hellen Flammen ſtand. Jn: 
folge des ſtarken Windes wurde das Feuer auf 
ſämtliche anderen Wirtſchaftsgebäude über: 
tragen, ſo daß der Hof eln Flammenmeer bil⸗ 
dete. Nur das lebende Inventar und einige 
Möbel konnten gerettet werden. Der Beſitzer 
war nur niedrig verſichert und erleidet einen 
Schaden von 10 000 31. Die Feuerwehren aus 
Grätz und Plaſtew waren an der Brandſtätte 
erſchienen. * 


Opalenica (Opalenitza) 
an. Plötzlicher Tod. Der Beſitzer Zygmunt 


Kowada aus Biniewo, der mit ſeinem Wagen 


zur Wieſe gefahren war, um Torf zu holen, ge⸗ 


riet auf der Rückfahrt mit dem Wagen ſamt dem 
Pierde in ein tiefes Waſſerloch. Der Bauer 


Tragiſcher Abſchluß einer Hochzeitsſeier 


Im Wronler See ertrunken 


Ein Teil einer luſtigen Hochzeitsgeſellſchaft 
aus Kolata bei Pobiedziſta begab fih am Sonn⸗ 
tag früh auf den Wronker See zu einer Boots- 
fahrt. Als ſich das Boot bereits auf der Mitte 
des Sees befand, kippte es un. Den vier Jn- 
ſaſſen kam der Fiſcher Witold Budzynſki zu 
Hilfe. Erſt nach längeren Bemühungen gelang 


es, die beiden Frauen, Maria Szumſka und 
Waclawa Jakubowicz aus Poſen, zu bergen. 
Frau Jakubowicz war bereits tot, der herbei⸗ 
gerufene Schwerſenzer Arzt ſtellte als Todes⸗ 
urſache Herzſchlag feft. Maria Szumſka wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins ſtädtiſche 


Krankenhaus nach Poſen gebracht. 


Eine zum Abbruch beſtimmte Häuſerzeile in einem Vorort von London war dieſer Tage 
Gegenſtand einer großen Luftſchutzübung. Die Häuſer wurden in Brand geſteckt, und die Luft⸗ 
ſchutzmiiglieder mußten ihr Können beweiſen. 


verſuchte mit aller Anſtrengung, ſein Pferd zu 
retten, das lange den Kopf über Waſſer hielt. 
Alle Rettungsverſuche waren jedoch vergebens, 
und das Pferd ertrank. Auf dem Heimwege 
brach Kowada ohnmächtig zuſammen. Der her⸗ 
beigeholte Arzt konnte nur noch den Tod durch 
Herzſchlag feſiſtellen. 


Miedzychöd (Birnbaum) i 


Die Leiche der Ertrunkenen 
ge unden 
hs. Die Leiche der am 13. April abends, 
mit dem Fahrtade in die Warthe geſtürzlen 
14jährigen Staniſtawa Pirch ift am Montag 
vormittag, 9 Kilometer von der Unfallſtelle, 
durch einen Fiſcher jenſeits der deutſchen 
Grenze gefunden worden. Die Seklion der 
Leiche fand noch geſtern ſtatt. Die Eltern be⸗ 
gaben ſich über die Grenze, um die Leiche abzu⸗ 
holen. f ; 
hs. Fahrradunſälle. Von Chauſſierungs⸗ 
arbeiten zutücktehrend, ſtürzte am Sonne bend 
nachmittag, 4,30 Uhr der Arbeiter Roman Mle⸗ 
caat aus Bielſko. Die Fahrradgabel war ges 
brochen. Mleczak blieb beſinnungslos liegen. 
Der herbeigerufene Kreisarzt Dr. Madaj ließ 
den Verunglückten ins Evangeliſche Kranken⸗ 
haus bringen. — Sonntag vormittag. 10,30 Uhr 
fuhr der Müllergeſelle Szczepan Skrzypczak, 
von Domowo Mühle nach Stoti, wobei er Zi⸗ 
garetten rauchte. Der Sturmwind trieb un⸗ 
bemerkt glimmernde Aſche in die Jacke. Nach 
einiger Zeit merkte S. einen ſtarken Schmerz. 
Die ganze Bekleidung, Jacke, Weſte. § de. Hemd 
und Mantel brannten. Er mußte ſich die bren⸗ 
nende Kleidung vom Leibe reißen. 


Wagrowiec (Wongrowit) i ; 
dt. Einbruchsdiebſtahl. Durch Entfernen 
elner Fenſterſcheibe gelang es Einbrechern, in 
die Wohnung von Nogalſki in Marcinkowo zu 
gelangen. Sie entwendeten Garderobe, eine 
goldene Uhr und Armbänder im Geſamtwert 
von 1200 3ʃ. Í 


dt, Impſplan. Der Staroft gibt für unſeren 
Kreis folgende Impftage bekannt: Stadt Won- 
growitz und Gemeinden Nord und Süd am 
1. Mai im Neuen Schützenhauſe, für Pruſchütz, 
Nudnitſch, Zelice, Kamnitz, Paulsfeld und Ko⸗ 
paſchin am 2. Mal, in Lekno, Alt⸗Vrkeſen, Gol- 
lantſch. Chojna, Grabowo am 5. Mai, in Schrel⸗ 
bersdori, Lechtin, Schotten, Rejowiec und Bli- 
ſchütz am 6. Mai, in Kirchen-Popowo, Plons- 
towo, Markſtädt, Golaſchewo, Loplenno und 
Miloslawitz am 15. Mai, Nombſchin, Grunto⸗ 
witz, Niehof, Elſenau, Wapno, Czeſzowo und 
Frauengarten am 16. Mai. Die Veſichtigung 
der Impflinge erfolgt genau ſieben Tage ſpäter. 


Gniezno (Gneſe n 
Cröſſnung der „Bueſener Noche“ 


ü. Der vergangene Sonntag, der Namens lag 
des hl. Adalbert, mit dem die „Gneſener 
Woche“ eröffnet wurde, ſtand ganz im Zeichen 
kirchlicher Feiern. Aus allen Gegenden Groß: 
polens und Pommerellens weren über 20 000 
Pilger zum Grabe des Märtyrers mimt, 
Mit 13 Sonderzügen wurden 9000 Menſchen 
nach Gneſen befördert, davon brachten allein 


—— — 


vier Perſonenzüge 4000 Pilger herbei, und die 
Gneſener Kreisbahn beförderte 3000 Menſchen 
in die Lechſtadt. Ferner waren aus Bromberg 
900 Katholiken gekommen. 


ü. Spurlos verſchollen. Am Sonntag verließ 
gegen Abend die 15jährige Marianna Mröw⸗ 
czynſka die elterliche Wohnung in Gneſen und 
ijt bis heute nicht mehr wiedergekehrt. Da has 
Mädchen etwas anormal iſt, wird angenommen, 
daß fie ein Unfall ereilte. Die Verſchollene ift 
1.62 Meter groß, trug eine blaue Mütze, einen 
grünen Mantel mit einem grauen Schafpelz⸗ 
kragen und ſchwarze Halbſchuhe. 


ü. In der Kalkgrube ertrunken. Auf dem 
Anweſen des Konſtanty Krawezynſki in Skiere⸗ 
ſzewko fiel deſſen zweijähriger Sohn in eine 
mit gelöſchtem Kalk gefüllte Grube und ertrank. 
Nach längerem Suchen wurde die Kindesleiche 
geborgen. 


ü. Unfall. In der Domſtraße wurde die 
fünfjährige Ceeylia Krosniewſka von einem 
Nadfaßrer überfahren. Das Mädchen erlitt 
einen linken Beinbruch, Knie- und Handver⸗ 
letzungen. Es wurde im Krankenhaus aufge⸗ 
nommen. 


Wtoctawek (Wloclawek!) 


ü. Fiſcher im See ertrunken. Vei der An⸗ 
lage von Fiſchlaichplätzen ſtürzte der 26jährige 
Fiſcher Chaw Nowakowſki in Wojtöwfi bei 
Kowal ins Waſſer und ertrank. 


Września (Wreſchen) i 


mü. Brandſtiftung? Auf dem Gchöft des 
Landwirts Stefan Wisniewſki in Bru⸗ 
Daewo entſtand in der Nacht zum Dienstag aus 
bisher nicht geklärter Urſache ein Brand, dem 
die Scheune mit einigen Erntevorräten und den 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie der Vieh⸗ 
Hall, zum Opfer fielen. Der Brandſchaden be⸗ 
trägt etwa 10 000 Zloly. Unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung wurde der Veſitzer verhaftet. 

mü: Zwangsimpfung. Der hieſige Kreis⸗ 
ſtaroſt hat enifprechend der Anordnung des 
Wolewoden eine Schuhhimpfung der Kinder aus 
den Städten Wreſchen und Mikoſlaw gegen 
Diphtherie angeordnet, der ſämtliche Kinder 
bis zum 10. Lebensjahre, die bisher noch nicht 
gegen Diphtherie geimpft waren, unterliegen. 
> And Termin der Impfung werden bekannt⸗ 

eben. ö 


Rogoźno [Nogaſen) 


ds. Bullenbeſichligungen. Auf Anordnung de 
Kreisſtaroſten finden im Einvernehmen mit der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer am; 
26. April d. J. in der Stadie.und Landgemeinde 
Rogaſen Bullenbeſichtigungen ſtatt. Folgende 
Tageszeiten wurden feſtgeſetzt: am 26. April um. 
12 Uhr Landgemeinde Rogaſen auf dem Ger 
meindeplatz in Studzieniec für die Ortſchaften 
Vudziſzewlo, Vudziſzewice, Nienawiſzez, Stu- 
dzieniec; um 12.30 Uhr Stadt Rogaſen auf dem 
Viehmarkt für die Orte Rogaſen, Boruchowo, 
Garbatka, Gosclejewo, Koziopole, Lajlowo, 
Owieezki, Owezeglowg und Tarnowo; um 14 Uhr 
Landgemeinde Nitſchenwalde auf dem Vieh⸗ 
markt für die Orte Ritſchenwalde, Bukowice, 
Gosciejewo, Ninino, Tiukawy, Wiardunki und 
Zawady; um 15 Uhr Landgemeinde Ritſchen⸗ 
walde auf dem Gemeindeplatz in Piotrowo für 
die Orte Jarzyna, Piotrowo, Palajewice, Ra⸗ 


| 


\ 


dom und Skrzetuſz. Alle Zuchtbullen, die min⸗ 
deſtens 10 Monate alt ſind und nicht ausſchließ⸗ 
lich für den eigenen Viehbeſtand verwandt wer⸗ 
den, müſſen der Kommiſſion vorgeführt werden, 


Szamocin (Samotihin) 


ds, Heftiges Unwetter. Am Sonnabend, dem 
22. April. in den ſpäten Abendſtunden wütete 
über unſerer Stadt und Umgegend ein heftiges 
Unwetter, das mit Gewitter, Regen und Sturm 
verbunden war. Der Blitz lala, mehreremal 
in elektriſche Leitungen, ſo daß die Stromzu⸗ 
fuhr zur Stadt längere Zeit unterbrochen mar. 
Der Sturm wütete jo ſtark, daß in der Méja 
ein Baum von etwa 60 Zentimeter Durchmeſſer 
umgelegt wurde. Dieſer fiel quer über di⸗ 
Straße und ſperrte den Wagenverkehr. 


Bydgoszez (Bromberg) 


ng. Das Stadtbild wird verändert, In den 
nächſten Tagen wird mit dem Abbruch des alten 
Gebäudes in der M. Focha begonnen, in dem 
ſich das Reſtaurant „Pod Lwem' (früher „Kar⸗ 
meliterhof“) befindet. Nachdem dieſes Gebäude 
abgetragen iſt, ſoll mit dem danebenſtehenden 
Gebäude, in dem ſich jetzt das Städt. Hygiene⸗ 
Inſtitut befindet, das gleiche geſchehen. Damit 
verliert auch der polniſche Ruderklub „Gryf“ 
ſein Bootshaus. Gleichzeitig will man mit der 
Anlage einer Uferpromenade und der Umgeftaf- 
tung des Theatergartens beginnen. 


Kartuzy (Karthaus) se 


ng. Freigeſprochen. Im September 1937 wa 
auf der Ausreiſe⸗Sitzung des Gdingener Be- 
zirksgerichts in Karthaus Reinhardt Gafos 
lowjti aus Karthaus wegen angeblicher Ber- 
ächtlichmachung des polniſchen Volkes zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. In der 
letzteren Gerichtsinſtanz iſt nunmehr der Ange⸗ 
klagte von Schuld und Straſe freigeſprochen 
worden. 


Gdynia (Gdingen) 


Großzügige Ausgeſtaftung Oriowos 

po, Die Ausführungsabteilung des Seebades 
Orlowo hat in ihrer letzten Sitzung ſehr weit⸗ 
gehende Pläne zum Ausbau von Orlomo be 
ſprochen. Der Plan ſieht unter anderem die 


Schaffung eines 50 Meter breiten und 3 Kilo⸗ 


meter langen Vadeſtrandes vor, welcher von der 
Seeſeite aus durch einen Betonwellenbrecher ge⸗ 


ſchützt werden ſoll. Dieſer Wellenbrecher kann 
gleichzeitig vom Publikum als Promenadenweg 


benutzt werden. In dem von dem Wellenbrecher 
geſchützten Teil der See, ſollen einige Baſſins 
fi. Waſſerſport, ſowie für Bäder errichtet wer⸗ 
den. Desgleichen wird eine Anlageitlle für 
Jachten und Motorboote erbaut werden. Auf 
dem feſten Gelände werden Hypodreme, Sport⸗ 
ſtadion, einige Tennisplätze, ferner Prome⸗ 
nadenwege, eine Bühnen» und Konzertmuſchel, 
Gärten, Blumenbeete und Grasflächen geſchaffen 
werden. 


Dieſes Gelände fol für 20 000 Perſonen bes 
rechnet ſein. Außerdem iſt im Plan ein Kin⸗ 
dergarten vorgeſehen. An Gebäuden iſt ein 
Kurhaus mit Kaß'no und den modernſten Heil 
bädern und ein Hotel mit 250 Zimmern ge- 
plant. 


S 


Die Verwirklichung des Planes ift auf zehr 


Jahre berechnet. 


Wejherowo (Neuſtadt) 


po. Arbeiten an den Grünanlagen. Die 
Stadtverwaltung läßt gegenwärtig Erneue⸗ 
rungen und Verbeſſerungen an den ſtädtiſchen 
Grünanlagen vornehmen. An der Weſtſeite des 
Plac Wejhera find auf den ausgeſparten Erd: 
flächen bereits Pyramidenbäumchen gepflanzt 
worden. Der frühere Viehmarktplatz in der 
Sw. Jana, wird von einer Arbeiterkolonne von 
Schutt und Steinen befreit und planiert, um 
auch hier Grünanlagen zu ſchaffen. An der 
Nordſeite dieſes langen Platzes hat man be ; 
reits eine Weißdornhecke gepflanzt. In den 


Vorgärten der Häuſer ſieht man überall fleißige 


Hände graben und pflanzen. 


„Die Woche“ Nr. 17 


Spaniens Freiheitskampf 


Mit dem Einzug der nationalen Truppen in 
die Haupiſtadt Madrid waren drei Jahre Frei 
heitstampf ſiegreich entſchleden. Das neueſte 
Sonderheft der „Woche“ enthält einen großen 
Bildbericht, der den heldenmütigen Kampf Gene 
ral Francos von dem denkwürdigen Juli 1936 
als er ſich von Spaniſch⸗Marokko aus mit feiner 
Getreuen gegen die bolſchewiſtiſchen Machthaber 
erhob, bis zur Befreiung Madrids und der 
Wiederherſtellung eines einigen nationalen Spo. 
niens zuſammenfaſſend in vielen eindrucksvollen 
Aufnahmen ſchildert. Neben erſchütternden Dar⸗ 
ſtellungen anacchiſtiſcher Greueltaten und pak⸗ 
kenden Photos aus den Kampfgebieten berichten 
viele Bilder von der Wiederaufbauarbeit der 
nationalſpaniſchen Falange hinter der Front 
Ein intereſſanter Aufſatz über Spaniens wechſel 
volle Geſchichte und ein Lebensbild General 
Erbe vervollſtändigen Dielen aufſchlußreichen 
Bericht. a 
Woche“ großartige Aufnahmen vom 50. Geburts- 
tag des Führers und der einzigartigen Barade 
der deutschen Wehr markt. 


t N 
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In ihrem aktuellen Teil zeigt „Die 


Nr. 95 


Wirtſchaftszeitung 


Verordnung über Prämienanleihen 


Inkrafttreten des Gesetzes am 14. Mai 1939 


im polnischen Gesetzblatt ist am 14. April 
ein Gesetz über Prämienanleihen veröffentlicht 
worden. Als Prämienanleihen bezeichnet das 
Gesetz solche, bei denen der Besitzer ausser 
den Zinsen auch noch die Möglichkeit erhält. 
eine Geldprämie auf dem Verlosungswege zu 
erlangen. 

Nach dem neuen Gesetz bat in Zukunft nur 
der Staat das Recht. Prämienanleihen heraus- 
zugeben. Verträge über die Herausgabe von 
Prämienanleiben. die von anderen Stellen ab- 
geschlossen werden, sind ungültig. Das Gesetz 
tritt 30 Tage nach der Veröffentlichung. d. h. 
also am 14. Mai d. J. in Kraft. Prämien- 
anleihen. die bis zu diesem Tage von anderen 
physischen oder juristischen Personen als dem 
Staat herausgegeben worden sind, werden von 
dem Verbot noch nicht erfasst. Es wird aber 
zur Bedingung gemacht, dass die Obligationen 
dieser Prämienanleihen innerbalb einer be- 
stimmten Frist dem Finanzministerium zur Ab- 
stempelung vorzelegt werden. Das Gesetz er- 
mächtigt den Finanzminister. eine Gebühr für 
die Abstempelung A erheben. 

Das Gesetz verbietet fernerbin die Einfuhr 
von Obligationen: der Prämienanleihen aus dem 
Auslande. Solche Obligationen werden genau 
so behandelt, wie der Abschluss von Trans- 
aktionen mit fremden Wertpapieren. 

Der berufsmässige Ankauf zwecks Verkaufs 
der Obligationen von Prämienanleihen ist aus- 
schliesslich der Bank Polski, den anderen 
Staatsbanken, der Postsparkasse, den Kom- 
munalsparkassen. der Zentralen Kleinpolni- 
schen Sparkasse in Lemberg, den Gemeinde- 
Spar- und Darlehnskassen. der Zentralkasse 
der Landwirtschaftlichen Genossenschaften und 
den Privatbanken im Einvernehmen mit den 
Vorschriften über die Rechte der Banken ge- 


stattet. 
PPP 


Entwicklung des polnischen 
Handwerks 


Die Gesamtzahl der in Handwerksbetrieben 
Beschäftigten übersteigt die Zahl der in der 
Industrie Beschäftigten. Das ist die beste 
Grundlage zur Bewertung der wirtschaftlichen 
Bedeutung des Handwerks und zur Ein- 
schätzung seines sozialen Wertes. In den letz- 
ten Jahren hat sich das Handwerk, das in der 
mehrjährigen Krise eine seltene Widerstands- 
fähigkeit gegenüber sämtlichen wirtschaftlichen 
Frschütterungen zeigte. noch stärker ent- 
wickelt Augenblicklich befindet sich das 
Handwerk in Polen im Stadium einer Moderni- 
sierung der T oduktion. Von der Expansions- 
kraft des Handwerks zeugt der sich von Jahr 
zu Jahr vergrössernde Export seiner Erzeug- 
nisse, wie auch die grosse Warenschau auf der 

osener auf der man sich von den 
Fortschritten des Handwerks überzeugen kann. 
Dank diesen Fortschritts wächst auch der An- 
tell des Handwerks am allgemeinpolnischen 
Volkseinkommen immer mehr. 

Die wachsende Bedeutung des Handwerks 
sollten vor allem die Innungen und andere 
Handwerksorganisationen richtig erkennen und 
in ihrerseits bemühen, die entsprechenden 

ingungen für eine Weiterentwicklung des 
Handwerks zu schaffen. Als eine Masshahme 
in dieser Richtung betrachten wir die Organi- 
sierung von Massenbesichtigungen der Posener 
Messe durch das Handwerk (worauf besonders 
der Verband der Handwerkskammern verwie- 
sen sei), um die bestehenden Möglichkeiten 
für die Modernisierung ihrer Betriebe kennen- 
zulernen und sich mit den wirtschaftlichen Er- 
rungenschaften Polens in den einzelnen Pro- 
duktionszweigen, die eng mit der Produktion 
des Handwerks verbunden sind, bekanntzu- 
machen. 

Die Produktion des Kleinhandwerks trägt 
unzweifelhaft zur Stabilisierung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse bei. Deshalb ist es auch 
Pflicht, über das Handwerk zu wachen und 
keine Gelegenheit vorübergehen zu lassen. die 
zur Entwicklung desselben beitragen kann. 


Ein Zeichen der politischen 
Entspannung | 
ein 


Die politische Spannung, deren Zeugeh 
ın den letzten Wochen waren, hat keinen 

iluss auf die Einstellung des Auslandes zu der 
wichtigsten internationalen Messe Polens. der 
Posener Messe, deren Eröffnungstag kurz be- 
vorsteht (30. April). Es laufen nämlich immer 
noch Anmeldungen aus dem Ausland ein, und 
Deutschland, Italien und Ungarn erörtern die 
Pinzelheiten ihrer Teilnahme und die Einrich- 
tung ihrer Stände. die schon lange vor Beginn 
der politischen Krise bestellt waren. Diese 
Tatsache muss beruhigend auf die politische 
und wirtschaftliche Stimmung im Lande 


wirken. 8 


Neue Gesetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 31 À 

Pos. 205. Gesetz über Aenderungen des Ent- 
eignungs verfahrens. 

Pos. 206. Verordnung des Ministerrates über 
die Befreiung von verschiedenen Pflichten. die 
sich aus dem Gesetz über den Brandschutz und 
dem Schutz vor anderen Gefahren ergeben. 

Pos. 207. Verordnung des Ministerrates über 
die Vorbereitung des Luft- und Gasschutzes 
auf dem Gebiet des industriellen Bauwesens in 
Friedenszeiten. 

Pos. 208. Verordnung ‚des Industrie- 
Handeisministers über die Umladeeinric" 
auf Seehandelsschiffen. 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 32 


Pos. 209. Verordnung des Landwirtschaits- 
mimisters über die landwirtschaftliche Selbst- 


und 
gen 


„ 


w...... — ¼ — — —— — . — — 
aes - ff EEE RE A 
: Ca j we E . 


Der Ratenverkauf der Obligationen von 
n ist an die diesbezüglichen 
vorschriften, die der Finanzminister im Ein- 
vernehmen mit dem Justizminister heraus- 
gegeben hat, gebunden. Er kann nur durch die 
oben erwähnten Banken und Sparinstitute er- 
folgen. wobei eine besondere Genehmigung 
des Finanzministers für die Privatbanken er- 
forderlich ist. Diese Sondergenehmigung kann 
jederzeit widerrufen werden. Der Finanz- 


Wieder 


minister wird in den Austführungsbestimmungen 

| den öchstrewitin aus solchen Verkauisver- 
trägen festsetzen, Ein Ratenverkauf von Prä- 
irienanleihe-Obligationen vor Inkräittreten des 
Gesetzes ist verboten. Ebenso ist der so- 
genannte Promess-Verkauf der Anleihen ver- 
böten, in welchem sich der Verkäufer ver- 
pflichtet, dem Käufer den ganzen oder einen 
Teil des Gewinns, der auf dem Verlosungs- 
wer& entstehen kann. auszuzahlen. 


Durch das Gesetz werden die bestehenden 
evisenvorschriften in keiner Weise berührt. 
Mit seinem Inkrafttreten verlieren alle bis- 
herigen Vorschriften in bezug auf die Prämien- 
änleihen ihre Gültigkeit, 


normale 


Sozialversieherungsbeiträge 


Keine Ermäßigung mehr 


Mit dem 31. März d, J. hat, wie wir bereits 
kurz berichteten, die durch das Dekret des 
Staatspräsidenten vom 14. 1. 1936 (Dz. U. R. 
P. Nr. 3) und das Gesetz vom 20. 3. 1938 (Dz. 
U. R. P. Nr. 21) eingeführte Ermässigung der 
Beiträge zur Invaliden- und Alters versicherung 
(der sog. Emeritutvetsicherung) der physischen 
und der Geistesarbeiter ihre Wirksamkeit ver- 
loren: sie war nur für die Zeiträume vom 1. 2. 
1936 bis zum 31. 12. 1937 und vom 1. 4. 1938 
bis zum 31. 3. 1939 vorgesehen. und ihre Gel- 
tungsdauer ist wider Erwärten nicht verlän- 
gert worden. Vom 1. April d. J. an sind mit- 
hin die vorstehend bezeichneten Versicherungs- 
beiträge in der durch das Gesetz vom 28. 3. 
1983 betreffend die Sozialversicherung (Dz. U. 
R. P. Nr, 51) und die Verordnung des Ministers 
für soziale Fürsorge vom 24. 12. 1938 (Dz. U 
R. P. Nr. 103) festgesetzten Höhe zu entricb- 
ten; sie betragen in der Emeritur versiche- 
rung der physischen Arbeiter 5,3% und in der 
der Geistesarbeiter 8% des monatlichen Ar- 
beitsverdienstes. Die Peiträge zur Kranken- 
versicherung sind unverändert geblieben (5% 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. April 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


. Rlebhtotr eise: 
Wein 20.721.235 
Roggėn . e e» 13500 —15.25 
Braugerste . 70 ai 3 7 2 
» 700— gA e . 19.25 —19.75 
Š 673—678 Ql e. ch 
Hafer, L Gattung . 8 06 * 16.10—16.50 
Ga s'o „ . 15.50 --16,.00 


2 ttung . 
Weizen-Auszugsmehl 30% pres 
w 2 0—35% 38.20 40.0 
Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 35.75-38.25 


Š „ la 065% 33.00-35.20 
- - I 30—65% ` TER 
x . DB 35—65% 28.75-31.25 
„ Da 50-45% 26.25-27.25 
„ DB 33—50% 31.75-32.75 
k „ H O60% 27.25-28.25 
een: 
Weisenschrotihel m, =. 
oggen-Auszugsm+hl 0—30% . 26.00--26.7 
Roggenmehl L Gatt 50% . , — j 
- - % 0 zu 
Roggenschrotmehl 958 5 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% 21.3023. 
Kartoffelmehl Superior“. * . Free 
Weizenkleie groe > e a o „ 14.5018. 00 
Weizenkleie (mitte). . . . 12.7513 
Roggenkleie. . . o o o „ + 11.75-12.75 
Gerstenkleie » 0 e. s + 18.7518.15 
3 j e e o „ 31.00-35.00 
olgererbsen grüne) 2 62 „6 „ 0 
Winter wieke 2 » „ 8 90 „ i 5 
Sommer wicke » e » „ 21.00-22.50 
Peluschken . 22.0023. 00 
Selblupnm en 14.00-14.50 
laulupinen „„ „„ „ „ „ „13.00-13.50 
Serradella 2 6 esgos‘ 21.00 — . 00 
Winterrape . e » e e e a . 53.50-54.50 
Sommerraps e e „ o e + 50.50-51.50 
Leinsamen —67 
‚layer Mohnn „ „ 18 
er EEE 0 
Rotklee (957%) . e . .113.00--118.00 
Rolkles oben ae —85 
Weissklee — „ „„ „ Wa 260. 00 
Schwedenklee „„ „ 190.00 . oo 
Gelbklee. geschält > „ „„ „6 „ 63.00-70.00 
Gelbklee. ungeschält s...» 57 0 v 
Wundklee =s. 8 „4 % ọọ > j .00 
Raygras . «a e o o e o .120.00--135.00 
y ymöthee „„ „„ „ „ » 43.00-50.00 
Lein kuchen „ „ 21.50 
Rapskuchen — 2 2 13.50 —11. 50 
peisekarto 22522 „2 * 
Fabrikkartofteln in kW. — 
Weizens e 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst. „ . 225275 
Roggenstroh. lose 0% „6 „% 1.75 2.25 
ee gepresst.. . 2.758. 00 
Ha erstreh. lose n 1.50 —1.75 
Haterstrob. t a e o 2.25 —2.50 
Gerstenstroh. ose e 1 50 175 
Gerstenstroh. gepresst. a . 2.252,50 
or lose E 00. lee 
eu pr 5330 „% % „ 51.25 
Netzeheu, lose 3 hrs 
Netzeheu, beprese . . , 7.25—7.75 
Gesamtumsatz: 1809 t. davon Weizen 108 t. 


Roggen 670. Gerste 25, Hafer 35, Müllereipro- 
dukte 585. Samen 71, Futtermittel u. a. 280 t. 


des Arbeitsverdienstes für physische Arbeiter 


und 4.6% des Arbeitsverdienstes für Geistes- 
arbeiter). 


Im Anschluss an unsere Veröffentlichung in 
Nr. 14 unseres Blattes vom 18. Januar d. J. 
geben wir nachstehend die Beträge bekannt, 
die vom 1. 4. d. J. an Emeritur- und Kranken- 
versicherungsbeiträgen (zusammen) für Haus- 
gesinde und Hauswarte monatlich żu- zahlen 
sind; sie betragen bei einem baren Monatslohn 
bis 20 zt einschl. (auch bei nur freiem Unter- 
halt) 3.21 zł (bisher 2.96). über 20 bis 30 21 
einschl. 5.14 zł (bisher 4.73), über 30 bis 40 zł 
einschl. 7.06 zt (bisher 5.50). über 40 bis 50 zł 
einschl. 8.99 zt (bisher 8.27), über 50 bis 60 zł 
einschl, 10.91 (bisher 10.05). 


Bei einem baren Monatslohn von mehr als 
60 zit beträrt der Gesamtbeitrag einschl. des 
Beitrags zum Arbeitsfonds (Fundusz Pracy) 
12.84% des tatsächlichen Arbeitsentgelts. und 
zwar des Barlohns und der Naturalleistung, 
die mit einem Durchschnittsbetrag von monat- 
lich 30 zt in Ansatz zu bringen ist. 


Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 


vom 25. April 1939 


Auftrieb: 621 Rinder, 2150 Schweine, 
965 Kälber. 297 Schafe; zusammen 4033. 


Rinder: 


Ichsen: 
a) völltleischize. ausgemästete nicht 
angespannt , .  .- 
b) lünzere Mastochsen bis zu 3Jahren 
ċ) ere 
d) mässig genährte 
Sullen: 


60-66 
52—54 
40—44 


a) vollfleischize. auszemästete . . 60-66 
9 3 ài „ 
gut genähtfte. W 
c mässie genährte »»» 34—38 
Kühe: 3 
a) vollfleischige. ausgemästete R 
b) Mastkühe Es å 


©) gut genährte . 
d) nassig genährte 


Färsen: 
a) vollfleischize. ausgemästete 


* 
e 
2 2 „ 98 


b) Mastfärsen e a S en 
c) gut genährte . . » » a s orr 
d) massig genährte, » » » x PERN 34-38 
Junzvieh: 
a) gut genährter » » ` , 34—38 
b) mässig genährtes . 12 „ 34 
ver: 2 
a) beste austemästete Kälber, „ . 82—90 
b) Mastkälber Eee EA TE | a .. 12—80 
c) güt «ehährte „ 62—70 
d) massig zenährte „„ „ 6 54—60 
i Schale: 
a) völlfleischize. ausgemästete Läm- 
55 
stete. ältere Ham u 
Mutterschafe * . . * — s LJ . 50—60 
c) gut genäbrte vr ve. aa 
a) vollfleisch r TO SE 180 K 
3 $i s 
chize von bis 7105 —107 


5 Fe e DO bis 160 U 

k 
TTT 
c) vollfleischize von 80 bis 100 kg yd 


dh MlinchieeSehwäibe Yon iehi al 
ken 2 25 ” 9 3 92—96 
e) Sauen und späte Kkastrate „ . 90—99% 
Bacon- Schweine 
Marktverlauf: ruhig. i 
Posener Eifekten-Börse 


vom 25. April 1939 


5 taatl. Konvert-Anleihe (100 zł) 
tl. Konvert.» be 
te Stücke r 


u 8 
kleinere Stücke „ 
4% Prämten.DollarAnleihe (8. III) 40.00 3 


Halo tempelte & tandbriete 
. Pos. Lanusch. in d il Em. 
4½ % Zioty:Pfandbriefe der 
Landschaft. Serie! bato 
grössere tüc é . . * . . y G 
mittlere Stücke 00 G 
kleinere Stücke 561.00 B 
4% Könvert.;Pfandbriefe des Pos. 
Landschaft . 49.00 G 
le luvest.-Anleſbe l. Em. . 8350 6 
e Invest..Anleihe IL Em. 8150 
Ph onsol.-Anleihe „ T We Son. 62.50 B 
4/9 Innerpoln. Anleihe. , . 61.50 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . — 
e a A a a oe AS ee 


Tendenz: stark 


` 
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Warschauer Börse 
Warschau, 24. Apri! 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig. in den Privatpapieren 
verändert, 


Gold Brief 


Amsterdam 281.38 282.82 | 251.53] 283.97 
Berlin 2 71 212.011 213.07 
Brüssel "u UIE 98 89.23 89.67 
K ıpenhagen . 110.87 111.48 
„ondon TA 24.82 24.96 
New York (Scheck 5.30 5.30) 5.32 2 
RE 14.06) 1414 
Pra n ” { > 

Ital en vr. 27.92 28.06 
Oslo 93 12468 125.35 
Stockholm „ > 127 93 128.57 
Dan2if . » » » 99.75 100.25 
Züried » 118.70 119.30 
Montreal = e 


1 Gramm Peinzold = 5.9244 zi. 


Es notierten: 30rbz. Prämien-Invest.-Anieihe 
I. Em. 83, 3proz. Prämlen-Invest.-Anleihe I. Em. 
Serie 87. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em, 
81.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em, 


Serie 85, 4pròz. Prämien-Dollar-Anleihe S. III 
41.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 63 bis 62.50, 
pros. Staatliche Innen-Anleibe 1937 61.50, 
5proz. Eisenbabn-Konv.-Anleihe 1926 63—61, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 
S1. 5%proz. Piandbr. d Pank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. proz Kom -Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 proz. Piandbriefe der Lan 
deswirtschaftsbank | Em. 31, 5 proz., Pfand 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL—VII Em 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschaits- 
dank l. Em 81. proz. Kom.-Oolig der Lan. 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5%proz Kom Ob) der Landes wirtsebaftsbank 
IV Em 81. Sproz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I Em 97. 4%oroz Pfandbr. 
der Landseh Kredit-Ges in Warschau Serie V 
59.50-59.25, 5pror. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. 1933 67.50—67--67.50, 5proz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Qes. in Warschau 1936 
67. Sproz. Piandbriefe der Kredit-Ges, Lodz 
1933 6060.25, 5proz. Piandbr. Lublin T.K.M 
1933 59, 

Aktien: Tendenz: verändert. Notiert wur- 
den: Bank Polski 115. Warsz. Low, Fabr. 
Cukru 38, Wysoka 66. Wegiel 37, Modrzeiöw 
21, Norblin 103.75. Ostrowiec Serie B 80-81 
Starachowice 56.8057. Haberbusch 67.50. 


Bromberg, 24. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel fr. Wagg. Bromberg, Richtpreise: 
Weizen 20.75---21,25,, Roggen 15.25 bis 15.50, 
Mahlgerste 10.25 19.50. Hafer 16.25-16.50, 
Weizenmehl 65% 34.75---38.25, Weizen-Schrot- 
mehl 28--29, Auszugs-Roggenmöbl 55% 25.00 
bis 28.50. Schrotmehl 95% 20.50-21.00, Rog- 
een-Exportmehl 23.25--23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.5014. Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75. Roggenkleie 12.25 
bis 12.50. Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütze 
31.50-32.50. Perlgrütze 42 42.50. Felderbsen 
24—26. Viktoriaerbsen 30—34. grüne Erbsen 
25--27, Somnierwicke 23.50 — 24.50. Peluschken 
24.50--25.50. Gelblupinen 13.25—13.75, Blau- 
inpinen 12.25--12.75, Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—83. Sommerraps 47—48. Winter- 
rübsen 46—-47, Leinsamen 61—63, blauer Mohn 
90-93, Senf 53-57. Rotklee gereinigt 120 bie 
130, Rotklee roh 70--80. Weissklee roh 211 
bis 265. Weissklee gereinigt 97% 300—325 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25,50, Raos 
kuchen 1414.50. Sonnenblumenkuchen —— 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstrob gepresst 
3.50---4. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50--7. Gesamtumsatz: 1821 t. davon 
Weizen 349 — belebt. Roggen 555 — ruhig, 
Gerste 352 — ruhig, Hafer 30 — belebt, Wei- 
zenmehl 2 — belebt, Roggenmehl 104 — ruhig. 

Warschau, 24. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grösshändel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23 bis 23.50. Sammelweizen 22.50 bis 23, Stan- 
22.25--22.75. Sammelweizen 21.75—22.25. Stan- 
dardroggen I 15.25 bis 15.50, Standard- 
roggen II 15.00-15.25, Braugerste 19.75 bis 
20.25. Standardgerste I 1919.25. Standard- 
gerste II 18.75—19. Standardgerste III 18.50 
bis 18.75. Standardhafer 17.25-17.75, Stan- 
dardhafer II 16.75—-17, Weizenmehl 65% 35 
bis 37, Weizen-Futtermehl 16.50-17.50. Rox- 
genmehl 30% 26.50--27, Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50. mittel und fein 
1313.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie ——  Felderbsen 25—27 Viktoria- 
erbsen 35--37.50. Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50-24.50. Peluschken 2550—27, 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Ei a 55,50--56.50. Winterrübsen 52.00 
bis 52,50, blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 
Leinsamen, 56—67. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinixt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 120 bis 125 
Leinkuchen 25.50 —26. Rapskuchen 13.50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 1818.50. Speisekartoffeln 4.50 
bis 5, Fabrikkartöffeln 18% 4.25—4.50. Roggen- 
stroh gepresst 4.25-—4.75, Roggenstroh lose 
4,75--5.25, Heu gepresst I 9--9.50. Heu ge- 
presst II 7. Gesamtumsatz: 1979. t, da- 
von Roggen 635 — belebt, Weizen 17 — be- 
lebt, Gerste 80 — belebt. Hafer 160 — ruhig, 
een 263 — ruhig, Roggenmehl 434 — 
runig. 


Posener Butternotierung vom 25. April 193% 
festgesetzt darch die Westpolnischen Molkerei; 
Zentralen. 


ra 

Groösshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.30 zł pro k& Ab Lager Pöznati (3.25 21 pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.15 zt, 
II. Qualität 3.05 zł pro kg. Kleinverkaufspreis 
360 zi po ka. 3 
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Alle Auktionsböcke 
sind von der 
P. I. R. Torun 
gekört 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


® 
`e Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


o 
2 Poznań, Kantaka 8/9, 


Hei tian 


Sleichseitiger Vorkauf vom Jengebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen). 

in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, 
at, Osiek n/M. (Bydjoszez—Nakto', Tei. Wyrzysk 14 
Zuchtleiter:“Insp. Witold Alkiewics, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69. 


Auf Wunsch Wagen zu alles Zügen in Oriek n. Not., Nakło und Chodzież. 
Autobuslinien: Bydgosscn—Lobienien, Bydgoszer-—-Wyraysk, Poznań— Wyrzysk. 


E. Rujath-Dobbertin s 


Merino-Fleischwollschaf 


> 


MM, 


Telefon 30-22, 


Obel 


in alien Stilarten 


H. Bähr, Mirren 


Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 - Gegr. 1900 | 


a. Sonnabend, d. 18. Mal 1989 
um 13 Uhr in Dobrzyniewo. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. April 1939 


Stammschäferei 


Dobrzyniewo 


Auf allen Ausstel- 

lungen höchste Aus- 

zeichnungen, wie 

goldene Medaille 
für Wolle 


„Austro-Daimler“ 


Limousine 


6-Sitzer 
in tadellosem Zustande 
billigst abzugeben. 


Venzke a Duday 


Grudziądz 
Br. Pierackiego 61/63. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche 
Trikotagen, Korsetts 


8891 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


Al, Marsz. Pitsudskiego 4 N 


| Dberfdriftowort (fet) ---------- 20 oroſchen 


jedes weitere Wort -- 10 


* 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
A Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Landwirtſchaft Danziger Höhe 


600 Morg. groß, mit voll. Inventar, Brennereianteil 
22 000 Liter. Erford. Kapital ca. 50 000 G. Pam- 
tung Landwirtſchaft 600 Morg. Erford. Kapital 
30—35 000 G. zur Übernahme des Inventars, kann 
auch in Polen gezahlt werden. Kurhaus Bohnſack, 


im Jahre 1952 neu erbaut, mit 12 Fremdenzimm, E 


Saal, Oampferanlegeſtelle, hart am Wald u. Oft- 
fee, weg. Erbauseinanderſetzg. ſehr günſtig bei ein. 
Kl. 


geeignete Fachleute Goldgrube! Kurhaus 


Plehnendorf, weg. Auseinanderſetzg. ſofort zu 


verkaufen. Erford. Kapital 12--15000 G. Auch 
dieſes ijt ein Gelegenheitskauf für paſſende Be- 
werber. Landgaſthäuſer in verſchiedenen Größen, 


für gelernte Kaufleute gute Brotſtellen. 


Heinrich Penner, Neumünſter berg. 


Telefon: Schöneberg a. W. 27. 


Arado Hag 


für jeden Beruf 
nur ım Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznan, Stary Rynek 73/74 
Nur eigene Fabrikation. m 


Inserieren bringt Gewinn 


von vollendeter Reinheit, das 
Ein Klang ist der Klang unserer längst- 
erprobten Klaviere und 
Flügel, .ein Klang, der 
Lehrer u. Schüler in gleicher 


Weise begeistert. 
B. SOMMERFELD y 10.0 
Größte Klavier- und Flügel- 
fabrik in Polen. 
Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 
Niedrige Preise! Günstige Bedingungen! 


Anzahlg. von 15—20 000 G. zu verkaufen. ; 


Küntzel. 


Der Ackerwagen. 


Walter. 


Reuzeitliches Bauen auf dem Lande. 


Durch das Fachbuch 
Zum Erfolg! 


Betriebs einrichtung, Maichinen, Geräte. 


Landarbeit — leicht 
Schneider, Berlin. 
Praktiſches für den Bauern. Von Dr. Georg Sommerkamp. 


gemacht. 


Knüpferſtörungen, ihre Vermeidung und Behebung. Von Ing. 
M. Koswig. 
Der Nindviehſtall. Von Baumeiſter Architekt Carl Küntzel. 


Der Schweineſtall. 2. Auflage. Von Baumeiſter Architekt Carl 


Stallüftung tut not. Von Ing. Ober. 

Von Dipl.⸗Ing. J. Lengsfeld. Kart. 21 4,75. 

ak Beförderung von Laſten. Von Dipl.Ing. J. Lengs⸗ 
eld. 

Aufbewahrung und Einſäuerung von Kartoffeln. 
A. Biſchoff und Dr. A. E. Joris. 


Wie baue ich meine Dungſtätte und Jauchegrube? 2. Auflage. 
Von Dipl.⸗Landwirt Siebold und Dipl.⸗Ing. Prahl. 


Sachgemaße Bewirtſchaftung kleiner Teiche. 


Vorrätig in der 
Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25. — Telefon 65⸗89. 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poznan 207 915. 


2. Auflage. 


Von Wilhelm Grebe. 


Nr. 95 


Von Dr. Ernſt 
Kartoniert 21 7,35. 


Kartoniert 21 3,70. 


Kartoniert 21 2,65. 


Kartoniert 21 2,65. 


Kartoniert 21 1,60. 
Kartoniert 21 0,55. 


Kartoniert 21 3,70. 


Von Dr. 
Kartoniert 21 3,70. 


Kartoniert 21 3,15. 


Kartoniert 21 4,40. 


Von Dr. Emil 
Kartoniert 21 2,65. 


Eine TEST HE höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebrie e werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


2 A 
my) 


Schälpflüge, 

Schwingpflüge, 

Einſcharpflüge 
für Tieftultur, 


i 
Bwe Icharpfläge 


Erxſatzteile 
Kefert günſtig 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spölds. z ogr. odp. 
Ponnan 


Billige Bücher! 
Wegen Umzuges räumen 
wir unſere alten Lagerbe⸗ 
ſtände. Nomane u. Jugend⸗ 
ſchriften von 50 gr. an. 
1000 Nummern Reclam, 
Stück 10 Groſchen. 
Spottbillige Preiſe. 
Rehfeld'ſche 
Buchhandlung 
Kantata 5. 8 


Damenhüte 
für das Frühjahr 
empfiehlt 
E. Reimann, 
Poznafi, Pöiwiejska 88. 


Umarbeitung, Umpressen 
in eigener Werkstatt. 


die beften! 
Probiere fie aus! 

60 Volt zÈ 
100 Volt. „ 9,90 
120 Volt.. „ 11.90 
150 Volt. „ 15,90 


Kastor, 
św. Marein 55. 


— ———m— — m 


Teppiche 
Orientaliſche Muſter 
echte Handknüpfer, in 
verſchiedenen Größen, zu 
Fabritpreifen abzugeben. 
Offerten unter 4386 an 


die Geſchaftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 3 


Pfaff⸗ Werte 
Raiſerslautern 


us gebrauch 
andwerk 


duſtrie 
Vertreter für Wojewobſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznań, 
Al. M. Biljudiliego 19, 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Ein · u. Zweinadelnma ſchinen 


Radio -⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 


Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebes ſchutzanlagen 
führen aus 


e d & Walczak 


Św. Marein 18. 
Telefon 1459. 


í di s 
japas . Sommerfelen 


Damen-, Herren: 


5,90 und Kinderartikel 


Helena Anders, 
Kurzwarengeſchäft 
Grunwaldzka 41 b. 

Vorletzte Halteſtelle der 
Straßenbahn vor dem 
Diakoniſſenhaus! 


| 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrik 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
nſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 


Poznan, 


27g0 Grudnia 10 
Telefon 24:96 


Möbel und Bane 
Tiſchlere i 


W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Albert Stephan 


Poznan 


paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen in 
mäßigen Preiſen. 

Ohren, Gold- und Silherwaren 
¶ Tra ur in 

Standuh 
uhren, 
Opti 


ke fa6männi he 
Ausführung ſämtlicher Re- 


e fugenoß) R 


7 NND, N 
Kanfgesuehe 2 N. Mleisgesuche 


Kupfer, Meſſing⸗ Zimmer 
und Bronzeabfälle mit Koſt. Habe Radio⸗ 
kauft jede Menge. apparat. Off. unt. 1382 


Praſometal, a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Marſzalka Fodha 88, Poznan 3 
Telefon 8572. x 
Kaufe K Grundstüeke 
Schlachtpferde Hausgrundſtüch 


Emil Joſeph, Wronfi, : 3 
r grh. Wirtſchaftsgebäude 
Teleſon 20. roß. Bauplatz, lebhafte 
erfehrs ⸗Hauptſtraße, 
PA Poznan, Bahnhof 3 Mi- 
Vermietungen J 35 000 fr zu De re 


nuten, 
Altaufen. Off u. 4384 
6. Zimmerwohnung |2. d. Geſchäftsſt. d. Stg. 
Lazarz, komfortabel, 3 


Poznan s 
Kachelöfen, Parterre, zu 
ver mieten. Offerten unt. 
hosen Si yalia 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
eee eg d % FE Zugochſen 
und ſpannfähige 
ochſen verkaufe 
Näheres bei Beſichtigung. 
Jahnz, Bukowiec 
p. Ryczywol (Wltp.). 


7 + Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß Waly 
Z . Angusta 3, ab 
1. i zu vermieten. 

Beſichtigung v. 11— 12 Uhr. 


Jung- 


7 N 


Eutgerittenes, einw,- 
freies 


Damenreitpferd 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote mit genauen An- 
gaben unter 4391 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


4 Pensi X 
N sionen 1, 


Zum neuen Schuljahr 
Penſion 

für Schü er der V. 6 geſucht. 

Angeb. mit Penſionspreis 

Coelle, Gwiazdomo 
p. Koſtrzyn. 


FA N 
4 Offene Stellen » 


Stubeumädchen 
für kl. Gutshaushalt, ab 
15. Mat geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen ſind 
zu richten an 
v. Detmering, Kowalskie 

pocz. Biſtupice 
pow. Poznan. 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate In Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 


wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 
Buchdruckerel u. Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszalka Pitsudsklego 28 
Tel. 6105 


Tel. 6275 


Geſucht wird für ſofort 
evangel. 

Stubenmädchen 
firm in Wäſchebehandlung 
und Servieren. Bewer⸗ 
bungen mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Gehalts 
iorderung find zu richten an 
Frau Waltraut Jacobi 
Trzeianka, p. Michorzewo 

pow. Nowy Tomysl. 


Evgl. Buchhalterin 
Deutſch u. Polniſch i Wort 
und Schrift, mit Buchfüh⸗ 
rung auf größerem Gut 
vollkommen vertraut, ſofort 
oder 1. Juni geſucht. Off. 
u. 4399 an die Geſchſt. 
d. Zig. Poznan 3. 


4 Stellengesuche D 


Selbſt. Köchin 

in allen Hausarb. erfahren. 
Polniſch-Deuiſch ſprechend, 
gute Zeugniſſe, ſucht Stel- 
lung zum 1. oder 15. Juni, 
Poznan » Stadt bevorzugt. 
Off. u. 4392 an die Geſchſt 
d. Ztg. Poznan 3. 


Rendant, 32 Fahre alt, 
17 gahre Praxis in groß. 
landw. Betrieben, vertr. 
m. allen einſchlaͤg. Arb., 
Aberſetzungen, perf. Pol- 
niſch u. Oeutſch, Schreib- 
maſch., ſucht, geſtützt au 
gute Beugniffe unb Emp- 
fehlungen, 

Vertrauensſtellung 
wo Heirat möglich. Gefl. 


Zuſchriften unter 4394 
an die Geſchaftsſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3 erb. 


Umſichtiges 
Mädchen 

perf. in Küche, Haus und 
Geflügel. langj. Zeugniſſe 
ſucht Stellung zum 1. 5. in 
beſſerem Haufe in Poznan 
oder Umgebung. Ueber⸗ 
nimmt auch jelbitändige 
Wirtſchaft in frauenl. Haus⸗ 
halt. Offert. an 
Johanna Muchaher 
Zbaſzyn ul. 17. ſtycznia 73 


Suche von ſofort obet 
fpäter, geſtützt auf gute 
Zeugriſfe, Stellung al 

Gutsſekretär 
24 Jahre. Nach den mi⸗ 
litäriſchen bungen. 
unter 4395 an die 


ſchaͤftsſtelle dieſ. Beitung 


Poznan 3. 


2 ~J 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta 
Dancing. — bis 
früh. "Ermä igte Preiſe. 
(Das Lokal iſt gänzlich 

renoviert 


| 


Treffpunkt im 


n 
„MAXIM 
Poznan, h 
ul Rzeczypospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
NMünstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
ffnet bis früh. 


> 


Kontoriſtin 


Mitte 20 er, mittelge, mit | 
2 Aus u. erhebl. Er- 


parniſſen, möchte Herrn in 
geſich. Stellung oder Ge 
ſchäftsinhaber zwecks 
Heirat 
kennenlernen. Ernſtgemeint 
Zuſchr. mit Lichtbild welch 
qurädgef: wird an „Denar“ 
nzeigenvermittl. Poznan, 
sw. Józefa 2, u. Nr. 53. 
— M 


Evang. intellig. Mädel, 
blond, ſchlanke Erſcheinung 
21 Jahre alt, 6000 7} Bar- 
vermögen, fucht Herren 
bekanntſchaft zwecks baldig 

Heirat 
Nur ernſtgemeinte Reflek⸗ 
tanten mit Bild werden 
berückſichtigt. Off unter 
4400 an die Geſchäfts ſtell 
dieſer Zig. Poznan 3. 


zostalej reszty działu 


Naczeiny redaktor: 
Dział polityczny: Günther Rinke. — Dział lokal: 
Dział gospodarczy i prowincji: Eugen P etru ll. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkowy, „W wolnej goazinie“: Alfred 
ugen Petrull— Dział 


redakcyjnego: 


Günther Rinke. 


i sport: Alexander Jursch. — 


ogloszen:Hans Schwarz» 

kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce ı.dbicia, wys 

dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 
Marsz. Piłsudskiego 25. I 


Wirtſchaft: Eu 


und 


Lo ak e. — Dla po 


Schwarzkopf. 
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